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am 28 e Königl. Hoheit der Kronprinz trafen aus Salze 

100 e 5 Mai wieder in Stuttgart ein. — Se. Maſeſtat 

|‘ gm, er Niederlande ift am 20. Mai zu Weimar ein⸗ 

häufen ie N 

h fin Die Angriffe auf Eigenthnm und Perſonen 

bu e zu Bruſſel geregelt, daß die daſigen Poſtbrief⸗ 
ein Räte mit Säbeln verfehen worden find, die 

Aan N 8 abſonderliches Aus ehen gewähren, 

N 1 fei h. Der Prinz Louis Bonaparte iſt am 
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! 
n det a, um 7 Uhr, als Arbeiter verkleidet, aus feiner 
Ib Set Glas von Ham, entflohen. Er hatte ſich durch 
Sapſeiner Bärte völlig unkenntlich gemacht. Außer: 
ien amm t erwartete ihn ein Kabriolet, in dem er mit 
u Nn, vonerdiener davonfuhr, den nac . nach St. 
Mitt wo er mit Poſtpferden nach Valenciennes ging. 
us Ftwoch Abend, alſo am zweiten Tage nach fine 
ug von pi am er in London an. Er hatte einen Vor⸗ 
is 10 Stunden gewonnen, ehe man ſeine Flucht 
\ fi er Kommandant von Ham, General de Mar⸗ 
dem KR feiner Gewohnheit nach, früh um fieben 
dae mer des Prinzen eingefunden; der wachtha⸗ 
da agte ihm, der Prinz fer unwohl und läge noch 
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ſten f. 
Erſt Ä . 

5% zam Nachmittage, um 4 Uhr, überzeugte man 
x Eder entwichen fel. General de Marne iſt nun, 
de be bende inifteriumd, verhaftet worden. Aus Afrika 
emen Nachricht eingegangen, daß Abd el Kader 
geh brit Gefangenen hat ermorden laſſen. 
Korte anien und Irland. Im Oberhauſe des Par⸗ 

8 mit 20. Mai fruͤh die zweite Leſung der 
8 t einer Mehrheit von 47 Stimmen 

N Die Ariſtokratie des Landes hat bei keiner 
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privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


Hirſchberg, Mittwoch den 10. Juni. 


Haupt chli 


für alle Stände, 


C. W. J. Krahn. 


der politiſchen Begebenheiten. 
Ni (Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


* 


Gelegenheit mehr Weisheit, Patriotismus und Beredtſamkelt 
in ihren Berathungen an den Tag gelegt, als in den Debatten 
über die Kornbill. Das Alter und die Ueberzeugung der eng⸗ 
liſchen Nation haben ſich jetzt eben ſo unwiderruflich für die 
Freiheit des Handels erklärt, wie für die Freiheit der Religion 
und eine freie Verfaſſung. Uebrigens iſt im Minifterium ein 
Zwieſpalt über die Zuckerzöͤlle ausgebrochen. Das Syſtem 
uͤber die Differential⸗Zoͤlle, welches von Hrn, Gladſtone er⸗ 
funden und in Anwendung gebracht worden iſt, hat eine gaͤnz⸗ 
liche Niederlage erlitten. Die Einnahme iſt um 2 Millionen 
Pfd. St. gefünten, Es giebt in dieſer Sache nur zwei Ball: 
entweder muß Sir R. Peel den Herren Gladftone und Goul⸗ 
burn geſtatten, ſich aus dem Kabinet zurückzuziehen oder er 
muß feiner ganzen Adminiſtration ein Ziel ſetzzu. Man glaubt, 
er werde das Letztere thun. 5 

ortugal. Der Aufſtand im Norden Portugals war 
durch den Verrath des General: Gouverneurs 
Vinhaes gelungen, der in einen Waffenſtillſtand mit den In⸗ 
ſurgenten willigte und ſich zugleich bereit erklärte, in ihrem 
Namen den Antrog auf 14 er des Miniſteriums und Mo⸗ 
dification des Syſtem! der oͤrtlichen Beſteuerung nach Liſſa⸗ 
bun zu befördern. Als dieſe Nachricht in der Hauptſtadt an⸗ 
langte, reichten die Minifter, die der Empörung nicht Länger 
die Stirn zu bieten ſich fähig fühlten, ihre Entlaſſung ein, 
die unbedingt angenommen wurde, Dies geſchah am 17. Mat 
und die Königin ſchickte ſofort zum Grafen Villareal, den fie 
mit Bildung eines neuen Kabinets beauftragte. Seine Be: 
mühungen blieben aber ohne Erfolg. Da ließ die Königin den 
Herzog von Palmella rufen, der am 10. von feinem Landſitz zu 
Liſſabon eintraf und ſogleich ans Se Er hatte zwar, 
gleich feinem Vorgaͤnger, viel Schwierigkeiten wegen der mit 
einander wetteifernden Anſprüche der Septembriſten und der 
chartiſtiſchen ber beende zu befiegen, aber am Aften 
Mai wurde in den hoͤchſten Kreifen van, daß das Kabi⸗ 
net definitiv zuſammengeſetzt ſei. 


(34. Jahrgang. Nr. 24.) 
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Rußland und Polen. Im Kaukaſus hat Schamil 
mit einer Schaar von 15 — 20,000 Mann 
nigen Geſchuͤtzen das 0 Unternehmen ae t, ſich gegen 
das Centrum der kaukaſiſchen Linie zu werfen, in der Abficht, 
den Aufruhr nicht nur in die Kabardei, ſondern auch jenſeits 


des Kubans zu tragen. Der N General Freytag trat 
0 


ihm mit 6 Batafllonen und 1000 Koſacken raſch entgegen, und 
die anderen ruſſiſchen Corps waren ebenfalls ſchnell bereit, ge⸗ 
gen den Feind zu ruͤcken. Schamil ſah ſich in Gefahr, umzin⸗ 
fe zu werden; er mußte mit den Seinen eine ſchmuͤhliche 


lucht ergreifen, indem er in 30 Stunden 140 Werſte zurück⸗ 


egte; fein Nachtrab erlitt mehrere Niederlagen. Nur die 
außerordentliche Schnelligkeit, mit der er floh, rettete ihn vor 
dem gänzlichen Untergange. 

Vereinigte Staaten von Nord⸗ Amerika. Der 
Krieg der Vereinigten Staaten gegen Mexiko 
iſt nun vom Kongreß foͤrmlich erklärt. Die Me⸗ 
xikaner find über den Rio Grande gegangen und haben eine 
Abtheilung der Armee der Vereinigten Staaten gefchlagen. 
General Taylor ſelbſt wurde mit ſeinen Truppen umzingelt 


Rund war in Gefahr, von feinen Reſerven und Huͤlfsquellen 


abgeſchnitten zu werden. Beide Haͤuſer des Kongreſſes haben 
eine Bill angenommen, wodurch eine Summe von 10 Millio⸗ 
nen Dollars für die Führung des Krieges angewieſen und die 
Aushebung einer 225. Ger Streitmacht von 50,000 Mann 
angeordnet wird. In den Vereinigten Staaten war durch dieſe 
Vorgaͤnge große Aufregung entſtanden. Der Praͤſident ſucht 
in ſeiner Botſchaft die Stellung der Vereinigten Staaten zu 
Mexiko zu rechtfertigen und alles Unrecht auf das letztere zu 
wälzen. Herr Slidell, den man mit dem Auftrage, die zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern beſtehenden Differenzen auszugleichen, 
nach Mexiko 17 habe, ſei abgewieſen worden, und nun 
habe Mexiko die Feindſeligkeiten begonnen. Er fordert den 
5 auf, die in der Botſchaft empfohlenen Maßregeln 
ſchnell anzunehmen, da nur durch das unverzuͤgliche Erſchei⸗ 
nen einer überwiegenden Streitmacht die zwiſchen beiden Län⸗ 
dern beſtehende Differenz ſchnell und glücklich zu Ende gebracht 
werden könne. Am Schluſſe der Botſchaft erklärt jedoch der 
Praͤſident fich bereit, die Unterhandlungen wieder aufzuneh⸗ 
men, ſobald' Mexiko geneigt ſei, Vorſchläge anzunehmen oder 
ſelbſt dergleichen zu machen. 


. h Inland. 

Seine Majeftät der König find aus der Provinz 
Sachſen und Ihre Majeſtät die Königin von Pill⸗ 
nitz nach Berlin zuruͤckgekehrt. eee 

hre Königl. Hoheiten der ve und die pe 35 ffin 
Friedrich der Niederlande, fo wie Höchftderen Tochter, 
die Prinzeſſin'Loniſe, find von Prag zu Berlin ange⸗ 
kommen. 72 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von Prag 
zurückgekehrt, 

Zu Neiſſe find, nach einer Mittheilung der Breslauer 
Zeitung, in dep Nacht vom Iten zum 2ten Juni die noch dort 
befindlichen zehn Polen, zwei ihrer Diener einbegriffen, 
entflohen. Sie hatten in der Kaſerne im zweiten Stock 
ſich vermittelſt eines Seiles herabgelaſſen. 

Wentſehe Bundes ⸗Straaten. 

Im Großherzogthum Baden find zu Mannheim beklagene⸗ 
werthe Unordnungen vorgefallen. Am 5. Mai hatten in dem 
1 zum geen Reibereſen zwiſchen Militär 
und Civiliſten aſch Aden, im Folge deren ein Soldat mit 
einem eigenen Faſchinenmeſſer von einem Buͤrgerlichen am 

opfe verwundet wurde und am zwölften Tage nachher ſtarb. 
Der angebliche Thaͤter war ſofort nach jenem Vorfall verhaftet 


ergvoͤlkern und ei⸗ 


worden und hiernach die Sühne der Gerechtigkeſe n d 
Allein Einzelne vom Militär blieben ſehr gereiz er 
dies bald. Früh am Abend des 25. Mai durchzog 


8 m andern Morgen 6 
melte ſich eine große Anzahl Einwohner vor dem 
hauſe. Der Gemeinderath war 1 die Ansicht en und 

i 


6 Re 
ſammentreten auf Abends 5 Uhr feſtgeſetzt, um dan 
der Schritte der vemeindebehoͤrde und ihre weitern DR 
geu entgegenzunehmen, Zur beftimmten Stunde 9 
duch durch den Bürgermeiſter Jolly verkündigt . 
Civil⸗ und Militärbehörden ihrerſeits die geeign, 
gein für die öffentliche Ordnung ergriffen haben un 

ich der gewuͤnſchte Abzug des WMil stars von der ö 
bereits ſeit 4 Uhr vollzogen ſei. 2.) Daß das är ai elbe. 
litaͤr von Abends 6 Uhr an in den Kaſernen ad 
3.) Daß die Gemeindebehörde die Handhabung der en d 10 
Ordnung uͤbernommen habe und mit der ewöhnlich Journ. 
die Patrouillen beſorgen werde. Das,, annheingerken, 
fagt: „Wir find es der Wahrheit ſchuldig, zu bender geh 
auch Einwohner vom Civilſtande ſich zum Theil Ir 
das Militär vergangen haben. So wurde gestern een 

In kommender Soldat von meh 


Oeſtecrrei ch. . een 
Nach der Abreiſe Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Form 
land von Salzburg fand das erſte Nachtquartier za, 4 

ſtatt; zu Linz trafen Ihre Majeſtät am 25. Kal ah 
Uhr, ein, wo fie von Ihrer Maj. der Kaiſerln Kr, 
und Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Franz Ka 
gen wurden. = einem mehrſtündigen Aufent alte 
iſerin von Rußland die Reife fort und Ihre Maſen 
ſerin Maria Anna und Se. Kaiſerl. Hoheit der die 
Karl kehrten nach Wien zurück. Ihre Maſeſtat Age 
von Rußland wurde von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem, ite. 
Albrecht bis an die böhmiſche Gränze (Freiſtadt) wel 
von Sr. Kaiſ. Hoheit dem Landes » Chef von B he 
herzog Stephan, erwartet, ging die Reife uber B c 
Prag, wo die hohe Reiſende zwei Tage verweilte. 
wurde Ihre Mejeftät von dem Erzherzog Stephan T, Won 
ſchleſiſche Gränze begleitet, den Weg über Krakau a 
u nehmend, woſelbſt Ihre Majeftät am 2. June? ? 
Freiftaat rattan. NR 
Am 30, Mai Nachmittags, zwiſchen 4 und 5 Uegch 
Ihre Majeftät die Kaiſerin mit ihrer erlauchten Hobi 
Großfuͤrſtin Olga, in Geſellſchaft Sr. Kön ge ea 5 
Prinzen von Preußen, welcher die hohen! teife bie 
Grah bewillkommt, durch Krakau und ſetzte die N on der abe, 
renze des Freiſtaates fort, wo am 30, früh ſch % on Wos 
bene Gemahl, Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer Nikolaus, 


f 


= 


Kai 


me ak 115 


alte d 


0 va 
nA Aae . e 0 
eit Ih 0 
tige Saſellſch 
Wade Stunden 
Hau fort. 


Frankreich. 

auen Sea nee algerienne vom 23. Mai meldet die mit 
us na Gaſauat am 19, Mai nach Oran 
en achricht, daß in der Deirah Abd el Kader's alle noch 
; Steffen von Lalla⸗Magrnia her vorhandene fo wie 
niede gekommene A Gefangene, 300 an der 


e Stabs⸗Offizier abgeordnet, um daruͤber Genaues 
in ie Niedermetzelung der Soldaten, die Offiziere ausge⸗ 
1 cltebsfeblen hatte, und daß dieſelbe geſchehen war. 


Fr zeſtlich abgezogen fein. 
decken eg -Minifter hat nun offizielle Depeſchen des Ge⸗ 
don der tenants amoriciere erhalten, welche die Nachricht 


— welches in der Nacht vom 27. auf den 28. April 


8 niedergemacht. Die Metzelei währte über eine 


f BT Sa Die gefangenen Offiziere waren am 27. April 


lien er einem Vorwande entfernt worden; ob ſie ver⸗ 
0 Na en, daruͤber hat man noch keine ſichere Kunde. 

0 chrichten, die uns von der marokkaniſchen Gränze 
„melden, daß die Deirah Abd el Kaders ſich zerſtreut 


Kir ene des Bu Hamedi ſoll bei den Beni Snaſſen 
Habſch“ 


die des Emirs ſelbſt aber unter der Fuͤhrung 
Muſtafa Ben Fami, Schwager Abd el Kaders, 


E (Lö gen Tafilet eingefchlagen haben. Was aus dem 


aber geworden iſt, weiß man nicht. Allgemein glaubt 


ten allein Alles vorbereitet. 


A, er befinde ſich bei den Uled Sidi Scheikh im Süden 


von Nemſem und ſtehe im Begriff, 55 ſeinem Schwager zu 
ſtoßen. Den Benie Amer, welche nach Marokko auswanderten, 
dann aber die Deirah Abd el Kaders verließen, iſt in der That 
vom Kaiſer Muley Abd el Rhaman ein Landſtrich im Innern 
zwiſchen Fez und Marokko angewieſen worden. Sie ſind be⸗ 
ſtimmt, den Kern eines Walßzen zu bilden, den der Kaiſer 
chaffen will. 7 
; Ae die Flucht des Prinzen Louis Bonaparte berichtet ein 
franzöſiſ. Journal: „Es kann als gewiß angenommen werden, 
daß Niemand innerhalb oder außerhalb der Eitadelle mit dem 
Bi des Prinzen bekannt war. Der Prinz, Thelin, der 
ammerdiener, welcher ihn begleitete, und Dr Conneau hat⸗ 
an hat das Gerücht verbreitet, 
die Wächter und andere Perfonen in der Citadelle ſeien ſtark 
kompromitirt; ihre Treue iſt außer allem Verdacht. Was 
Herrn de Marle, den Kommandanten, anbetrifft, ſo ſtimmen 
alle Perſonen darin uͤberein, das er ſeine Pflicht ohne Harte 
oder Schwäche erfüllte. Es iſt offenbar, daß an feiner Stelle 
ein Jeder getäuſcht worden fein würde, wie er. Ur Conneau 
iſt, nachdem er verhört wurde, in das Gefaͤngniß der Stadt 
gebracht worden, von wo er nach Peronne abgeführt werden 
wird. Er iſt vollkommen ruhig, und die Freude des Erfolgs 
iſt das Einzige, was er empfindet.“ 
Partu gal. ri 
Der regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha traf mit 
ſeiner Gemahlin und den Grafen Alexander und Arthur von 
Mennsdorf am 12. Mai in Liſſabon ein. Leider lauten die 
Nachrichten aus dem Norden Portugals noch immer betrübend. 
Migueliſten und Septembriſten hatten den Widerwillen, mit 


welchem das Landvolk das neu eingeführte Steuerweſen bes 


trachtet, zum Behufe der Herbesführung gewaltſamer und blu⸗ 
tiger Auftritte auszubenten verſtanden. In allen Ortſchaften 
der Provinz Tras os Montes hat das Volk die Kataſter und 
ſonſtigen auf die Steuer⸗ Einrichtungen Bezug habenden a⸗ 
piere öffentlich verbrannt und die Kaſſen geplündert. Ein 
Hauptmann des die Beſatzung von Ghaves bildenden Kavalle⸗ 
rie⸗Regiments hat ſich nach Liſſabon begeben, um der Königin 
eine von dem General, den uͤhrigen Behörden und vielen Pri⸗ 
vatleuten unterzeichnete Bittſchrift vorzulegen, in der auf die 
Abſetzung Coſta Cabral's und die Umaͤnderung des Steuerwe⸗ 
ſens gedrungen wird. x 
Großbritanien und Irland, 
Wenngleich die Kornbill gluͤcklich durch ihr zweites Stadium 
im Dberhaufe durchgegangen ift, drohen ihr doch immer noch 
ernſtliche Gefahren auf der naͤchſten Station, im Comité des 
Hauſes, wo die Abstimmung durch Vollmacht Aae Es 
behalten daher die Einfluͤſſe, welche von bedeutenden ſtaats⸗ 
maͤnniſchen Autoritäten der Gegenpartei ausgeuͤbt werden, 
noch ihr erhebliches Gewicht; zu dieſen gehört namentlich 
Lord Stanley, deſſen Rede pon den Gegnern der Regierungs⸗ 
Maßregel als das 1 Hr Debatte, von ihrem 
et wird. 


q 
britiſche Kauffahrtei⸗Brigg wieder genemmen, welche von 
En Born auf Skerau ausgehender Barbaresten in Beſitz 


* 


et 


genommen war, Im Gefecht wurden ein Midſhipman getöde 
tet, der erſte Lieutenant und 6 Matroſen verwundet. 
Die Nachrichten aus Amerika ſind von ſchlagender Wichtig⸗ 
keit. Ein heftigerer Ausbruch von demokratiſcher Leidenſchaft 
für Krieg und Unruhen, als gegenwärtig in Mexiko, iſt ſelten 


vorgekommen, und dies wird die Aden die Oregon⸗ 


Frage zu ſchlichten, ſehr wefentlich erhöhen. Jedenfalls 
werden durch dieſen Kriegs⸗Zuſtand neue Fragen von großer 
Bedeutung zwiſchen den Bereiniaken Staaten und den neutra⸗ 
len Mächten in Anregung kommen, welche die bereits beſtehen⸗ 
den Hinderniſſe des Friedens noch um Vieles vermehren dürf⸗ 
ten; und wenn die Amerikaner vielleicht einen bedeutenden 
Triumph über die Mexikaner zu feiern haben, ſo wird ſie nichts 
von irgend einer Art Angriff auf die britiſchen Beſitzungen in 
Nord⸗Amerika zurückhalten, Lord Palmerſton's Ruͤckkehr in 
das Departement der auswärtigen Angelegenheiten würde ſei⸗ 
ner Geſchicklichkeit jetzt ein weites Feld eröffnen und fein Ruf 
ihn jedenfalls bei den Unterhandlungen mit der amerikaniſchen 
Regierung ſehr unterſtuͤtzen. Denn die Zeit iſt gekommen, wo 
mit dieſer Regierung nur noch in der entſchiedenſten Sprache 
geſprochen werden kann. 

Vom Cap find Nachrichten vom vorigen Monat hier an: 
Kula Der Gouverneur Maitland hatte gegen Sandilli, 

ola, Botinan und die Gaikas⸗Stämme im Allgemeinen, fo 
wie Tan ihre engen Verbündeten, den Krieg erklaͤrt und ſich 
ſelbſt an die Graͤnze begeben, um perſoͤnlich den Ober⸗Befehl 
uͤber die Truppen zu uͤbernehmen. Die Buͤrger von Grahams⸗ 
Town und anderen Orten hatten ſich bewaffnet und den Trup⸗ 
pen angeſchloſſen, und die Koleniften erwarteten eine ſtarke 
Züchtigung der Kaffern, gegen die fie, durch deren beftändige 
und immer haufipere Raͤubereien fepe erbittert worden. Der 
Gouverneur Maitland hatte ein langes Manifeſt erlaſſen, 
daß die unmittelbare Veranlaſſung zum Kriege und die Noth⸗ 
wendigkeit deſſelben nachweiſt. Es waren 2 oder 3 gefangene 
Kaffern einer kleinen britiſchen Eskorte von 20 bis 30 Stamm⸗ 
Genoſſen entriſſen worden, wobei auf beiden Seiten einige 
Leute das Leben verloren. Dieſe Gewaltthaͤtigkeit geſchah 
eh Beaufort und Grahams⸗Town und fol auf dem 

arktplatze von Begufort zwiſchen Tola und Botman ver⸗ 
ahredet worden fein, Mit großer Beſorgniß wird hier den 
nächſten Nachrichten aus der Kolonie entgegengeſehen. 

Amerika. 

Schon die letzten Berichte aus dem Suͤden ſchilderten die 
Lage des Truppen⸗Corps unter General Taplor am Rio 
Grande als ſehr bedenklich, und die Sorgloſigkeit des Generals 
Baan dieſelbe noch verſchlimmert zu haben. Er ſtand, wie 

ekannt, mit feinem ungefahr 4 ann ſtarken Corps vor 
Matgmoras, welches er mit feinen Batterieen bedrohte; feine 
Subſiſtenzmittel vermochte er, der ſchwierigen Schifffahrt 
wegen, nicht auf dem Rio Grande aus der See zu beziehen, 
ſondern mußte fie auf einem 40 engliſche Meilen durch eine öde 
Gegend führenden Landwege von Punto Fſabel herbeiſchaffen 
laſſen. Dieſen Umſtand wollen, wie es ſcheint, die Mexikaner 
benußen, um das Truppen « Gorps der Vereinigten Staaten 
abzuſchneiden, und ihre zu dem Behuf vorgenommenen Bewe⸗ 
Ratet 29875 zu der erſten einigermaßen bedeutenden Feindſe⸗ 
igkeit geführt, t 
Corps in 115 tellungen Zus anzt einander gegenüber ges 
ſtanden, ohne daß, außer der Au ve einzelner Offiziere der 
Vereinigten Staaten (worunter der Oberſt Groß, deſſen Leiche 
man mit einem Lanzenſtich in der Bruſt gefunden hat), eine 
Kolliſion ſtattgefunden hatte, als am 24, April General Ariſta 
an die Stelle des Generals Ampudia den Oberbefehl über die 
mexikaniſchen Truppen übernahm und dies dem General Taylor 


neral Taylor die Feindſeligkeiten als eröffnet an abel 


Reiter⸗ Regimenter, unter die Waffen zu rufen, 


aſt vierzehn Tage hatten die beiden Truppen⸗ 


: gleiten al 
mit der Bemerkung anzeigte, daß er die eindſengeg werde 
eröffnet anſehe und dieſelben mit Nachdru for in geh 
Letzterer, der es verfäumt haben foll, feine Vorpoſig. io 
riger Weiſe ee erhielt an demſelben Tage nad 
die Nachricht, daß ein merikaniſches Truppen ⸗ N 
Einigen tauſend, nach Anderen gegen vier tauſen len ob 
den Rio Grande bei Camago, 25 engliſche Mei 11 ] 
Motamoras, uͤberſchritten und ihm die Verbindung rage 
Iſabel abgeſchnitten habe. Er ſandte darauf ein Arne 
Detaſchement von nur 63 Mann ab, um zu rekognoszie m 
Abtheilung wurde aber, 2 englifche Meilen vom amerti chen 
Lager entfernt, von den Mexikanern angegriffen und, # 
ungefaͤhr 16 Mann getoͤdtet worden waren; de veel den. 
men; nur ein Dragoner langte nach Angabe des e and 
Berichts des Generals Taylor vom 26. April, verntan 
von dem mexikaniſchen General ſelbſt abgeſchickt, IM — 
niſchen Lager an, um Bericht zu erſtatten. Nun ſoheaf 


— 


= 


regeln zur Berftärkung feines Heeres. Der ihm ert 

macht gemäß, forderte er zunächſt den Gouverneur ved 
auf, vier Regimenter Freiwilliger, zwei Jufanterie 
ſich zugleich an den Gouverneur von Louiſiana mit * 
derung, ihm vier Infanterie⸗Regimenter zu li Krieg, 
Huͤlfe dieſer Verſtaͤrkungen hofft der General den, 
Erfolg in Feindes Land verſetzen zu Tonnen, 5 der 80 
Nachrichten ſpaͤteren Datums vom Truppen Corp 4 ral 
einigten Stagten, als die vorerwaͤhnte Depeſche des G. 
Taylor, fehlen, und man hat auch keine genaueren k 
über die Stärke und die Richtung des merikaniſche 
welches den Rio Grande uͤberſchritten 5 In Ren 
war das Gerücht im Umlauf, Punto Sfabel ſei in tem DR 
der Mexikauer gefallen; Nachrichten aus letztgenann m. 
ſelbſt aber machen es gewiß, daß derſelbe wenigitend 5) ae 
noch in den Händen der Amerikaner war, dagegen abeg Gh 0 
damals ſchon alle Communicationen mit dem Lager wen 

rals Taylor vollig abgeſchnitten, fo daß Letzterer, chsch 
nicht bald Huͤlfe gekommen iſt oder er ſich hat ho 
konnen, moͤglicherweiſe durch Hunger ur lebergabe Bel 
worden iſt. Die Nachricht von dem Beginn der Fenn 115 
ten wu in New⸗Orleans am 2. Mai ein, und fog Verla 
mit vielem Eifer Anordnungen gemacht, um, dem illigen e 
des Generals Taylor gemäß, die nöthigen Bee 
Berftärfung des Heeres aufzubieten, zu welchem n vo 
Legislatur 100,000 Dollars für die Equipirungsko g abe 
und eine Bank ein Darlehen von einer Million Do fcb 
Der Eifer ließ indeß bald nach, und da von den aufg man 
2500 Freiwilligen ſich kaum die Hälfte ſtellte, ſo men, 2 
Ballotirung aus den Miliz⸗Regimentern ſchreiten m er 
Urſache des Mangels an Kriegsluſt ſoll theils in der 


vor dem ſchlechten Klima des Kriegs Schauplotzes, Ahe 
der Unzufriedenheit über die fAumige Bezahlung der fire 
Freiwilligen zu ſuchen fein, | R 7 


1 
* Vermifchte Nachrichten. ben 
Wallis, 25 Mal, Die Simplonzeitung br ah 

Thal von Aoſta ein furchtbares Unglück. Auf das une 

hende Anſchwellen der Gewäffer hatten ſich die Be Yard 

U 
1 


nes Dorfes in der Nähe des Städtchens Kosta in au de a 
begeben, um den goͤttlichen Schutz e am 10 
waͤhrend ſich die ber ae in der Kapelle befanden ge 
ſie von einem furchtbar angeſchwollenen Waldſtrom ori 
ſen und die Betenden verunglückten. Bisher hat man url 
name gefunden, 
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n (Ruſſiſche 
dit Da wein, Taubchen, wenn Du noch länger fo weinſt, 
| un binſchmelzen wie der Schnee an der Aprilſonne 
. dm Wird Dein Bräutigam Dich wieder kennen, wenn 
560 Heere heimkommt!“ a 
un, weiß auch, wenn er heimkommen wird,“ ſagte 


Gott 
. mit der grobwollenen (ſarſchenen) Schürze 


en Augen trocknend; „wenn unſere Soldaten 
dana, ſagen fie dem Dorfe auf lange Lebewohl 
form N life er ſo ſchön zu Pferd, mit feiner rothen Unis 
9 sch en goldnen Treſſen, daß ſie ihm nie, nie den 
ech gen werden! Ihnen iſt ja ein Soldat, der fällt, 
„ann weniger; eine andere Mutter giebt ihren 

„Der gund das iſt Alles! “/ a 
BR vrt "eg ſoll ja nicht lange mehr dauern, wie der 
ohne hett,“ fuhr die gute Frau fort, indem ſie ihr 
dae mit neuem Flachs verſorgte; „bald werden unſre 

1 at dieſen ungläubigen Türken fertig fein!” 
und wie gebe Gore" erwiederte Olga mit einem Seufzer, 
Wanne Seelen die Hoffnung gewöhnlich mit der 
Auf eimitergottesbilde, das im Winkel der Hütte hing. 


0 


„) begleitet; nach und nach wurden die 
x vernehmlicher und Olga öffnete ein wenig 
KENT Szba **), um einen Hochzeitzug, der durch 
0 der m, vorbeigehen zu ſehen. Das Paar kam 
1 Neud irche zurück und begab ſich nach der Wohnung 
de mählten im Feſtgeleit von jungen Burſchen und 
knen de le in Feierkleldern prangend ihrem Jubel in 
Sl uchzen Luft machten; die Männer und Hausfrauen 
bett ann in ernſterem Schritt; die Greiſe mit dem 
ihn, m Dorfesälteſten) ſchloſſen den Zug. Es war 
ben unf in ſeinen drei großen Stufen: die Jugend mit 
Ede uldigen Träumen, das reife Alter, das vernünf⸗ 
tinnet na und das hochbetagte, das zwiſchen ſeinen 
Sie nun und den Geheimniſſen des Himmels fteht. 
wie n 5 glücklich,“ ſprach Olga wehmüthig und trat 
e Hütte; „und ich .. aber der Himmel hat für 
) Mein navi keine Segnung mehr!“ 
dan, n Kind!“, entgegnete die Mutter mit eindringlichem 
10 n! Fzürnen 
u ham ha er weiß, was er uns ſchicken wird.“ 


Hütt 


’ 


von ihrem Sitze auf und verneigte 
a Olga hatte fic hinter ihre Mutter verſteckt. 


N Eine 1. 

Ye 5 rt G i 2 25 1 

. Dau anhötte tarre mit 3 Saiten. 
Verwalter i 
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9 a. 


Novelle.) 


Dieſer Mann war erſt kürzlich bei der Verwaltung angeſtellt 
und noch war es unbekannt, für welchen Preis und welche 
Opfer ſeine Untergebenen ſeinen Verfolgungen entgehen 
würden. i 3 

„Andreas Petrowitſch,“ ſtammelte die Bäuerin, „ich 
bin mit Euch ein wenig im Rückſtande, aber ich hoffe, daß 
ich in acht Tagen die Steuer bezahlen kann.“ 

Der Verwalter ſchaute ſich, ohne ihr eine Antwort zu 
geben, mit einem Sperberblick ringsum, als wollte er das 
Inventarium dieſer ärmlichen Wohnung aufnehmen, und 
als er Olga bemerkte, winkte er ihr, ſich ihm zu nähern. 
Mit abgewandtem Geſicht folgte das junge Mädchen, und, 
ohne die Augen zu dem Upravitel aufzuſchlagen, blieb ſie 
in größter Verwirrung vor ihm ſtehen und ihre Finger 
zerpflückten eine Feldblume. 5 er 

„Was machſt Du mit dem ſchönen Kinde?“ fragte der 
Räuber und fuhr langſam mit der Hand über die blonden 
Locken des jungen Bauermädchens. s 

„Sie hilft mir ſpinnen,“ antwortete die Mutter; „noch 
geſtrigen Tages ... doch vergebt, wenn ich Euch mit diefen 
Kleinigkeiten aufhalte.“ i N 

„Laß Dich nicht ſtören, Margarethe,“ fuhr Andreas 
Petrowitſch fort. i 

„Geſtern alſo,“ fiel die gute Frau wieder ein, „war ſie 
ſeit dem frühen Morgen über der Arbeit und Mitternacht 
hatte geſchlagen, als ſie noch nicht an Ruhe dachte. Es 
iſt ein gutes Kind, ſeht Ihr, aber ſchüchtern iſt das Ding 
— Olga, ſo ſieh doch den Herrn Intendanten an!? 

Aber Olga entwiſchte ihr ganz beſchaͤmt und war ſchon 
verſchwunden, ehe die mütterliche Mahnung noch ausge⸗ 
ſprochen war. Der Upravitel kam von nun an häufiger. 
Bald überreichte er Olga Bänder, die er ausdrücklich für fie 
aus Moskau verſchrieben hatte; bald ſetzte er der Mutter zu, 
er wolle ihr Hausgeräth verkaufen, um die Steuer und 
Rückſtände, die ſie noch ſchuldete, damit abzutragen. Olga 
ſchaute nur mit einem halben, verſtohlenen Blick auf die 
Bänder hin und blieb feſt dabei, daß ſie nie anders als von 
ihrem Bräutigam Putz annehmen wolle. Margarethe ſah 
nur vollſtändige Verarmung oder die Schande ihrer Tochter 
vor Augen. Manche Leibeigene hätten an ihrer Statt 
wohl geſchwankt — trägt doch ſelbſt in den Ländern, wo 
nicht ein Menſch des Andern Eigenthum iſt, die Tugend 
ſetten über den Vortheil den Sieg davon! — aber die arme 
Frau ſchwankte keinen Augenblick. Olga war ihre Hoff» 
nung, ihr Kleinod und ihr Leben; ſie flehte Gott um 
die Gnade an, entweder ihr Kind den Fallſtricken des Ver⸗ 
walters zu entreißen oder ihr wenigſtens zum Sterben 
Stärke zu verleihen. SE 

Sie beſuchte den Popen, theilte ihm ihre! Verlegenheiren 
mit und bat ihn um Segen und guten Rath. Es war 


6} ü 
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Einer von jenen lauen Seelenhirten, die dann und wann 
Gutes thun, aber weniger um der himmliſchen Gnade 
theilhaftig zu werden, als um den Ruf zu vergrößern, nach 
dem ihr Ehrgeiz ringt; er hatte über den Verwalter Klage 
zu führen gehabt und ließ keine Gelegenheit vorüber, feinen 
perſönlichen Haß zu kühlen, wo er zugleich das Verdienſt 
einer guten That für ſich gewinnen konnte. Er ſchoß daher 
Margarethen die Summe vor, die Andreas Petrowitſch von 
ihr verlangte, in dem feſten Vertrauen, daß die Dankbarkeit 
der ginen Frau dieſen Edelmuth überall ausbreiten werde. 
Da der Verwalter nicht wagte, eine Familie öffentlich zu 
verfolgen, die der Pope in Schutz nahm, verbiß er ſeinen 
Aerger und verſchob die Ausführung ſeiner Pläne auf eine 
günſtigere Gelegenheit. Nur zu bald bot ſich eine ſolche dar. 

Triumphirend tritt er eines Tages in Margarethens 
Hütte; dieſe Freude weiſſagte ein Unglück, Margarethe 
wagte nicht ihn zu fragen. 

„Freue Dich,“ ſagte er zu der armen Frau, „Deine 
Tochter kommt nach Moskau; der Graf ſchreibt mir, ich 
ſoll ihm ein arbeitſames, ſittſames Mädchen mitbringen 
und Deine Olga ſoll mit mir gehen.“ 

Margarethe warf ſich mit heftigem Weinen dem Andreas 
Petrowitſch zu Füßen und beſchwur ihn, ihr die einzige 
Stütze ihres Alters nicht zu entreißen; aber der Verwalter 
war nicht der Mann, der ſich von einer ſolchen Keinigkeit 
hätte erweichen laſſen; er wiederholte ganz kalt, daß er im 
Auftrage handle, und daß die Vormundſchaft des Popen 
in dieſem Falle nichts vermögen werde. Olga ſelbſt hatte 
Kraft genug, die flehentlichen Bitten Margarethens zu 
unterſtüten. Die arme Kleine war fo teizend in ihrem 
Schmerz, daß Andreas Begierde ju noch größerer Gluth 
entflammt ward. Endlich ſprach er gerade heraus von 
Bezahlung und brachte die Bedingungen dieſes ſchaamloſen 
Handels in eine ſo verſtändliche Form, daß Olga laut 
ſchluchzend ihrer Mutter in die Arme ſank. 

Auf einmal trocknete das junge Mädchen ihre Augen 
und rief mit entſchloſſener Stimme: 

„Ich werde gehn.“ 

„So iſt es recht!“ antwortete der Verwalter, etwas 
betroffen; ich will Dich ſelbſt nach Moskau bringen, und 
auf der langen Reife wird es ſchon nicht an Zeit fehlen, 
Dich im Gehorchen anzulehren.“ 

Er beſtimmte den nächſten Morgen zur Abreiſe und ging, 
um die Vorbereitungen dazu zu beſchleunigen. 

Olga's Entſchluß war gefaßt; ſie zog einen Silberring, 
den ihr einſt ihr Verlobter gegeben hatte, aus dem Buſen, 
küßte ihn tauſendmal und ſchwur, eher ſterben als ihr 
Gelübde brechen zu wollen. Margarethe betrachtete ſie mit 
ängſtlicher Zärtlichkeit; fie ehrte den Willen ihres Herrn, 
deſſen Werkzeug nur der Verwalter war; und bei ihren 
Mitmenſchen ohne Beiſtand, flehte fie bei der Quelle aller 
Vollkommenheit ſelbſt um Gerechtigkeit, aber indem ſie 


ihre Klagen zu Gott erhob, hatte ſie weder zu hoffen Muth, 


des jungen Mädchens ängſtli folgt war, ſebzte n 
des jungen Mädch aſtlich gefolg ius n 9 


iſt ja faſt immer die einzige Tugend der Leiben g - 
verhüllte Nacht dieſe arme Wohnung; über das 2 
war Alles Ruh und Frieden; nur ſtörte hin ** 0 
fernes Hundebellen das Schweigen und bewies, n be⸗ 
einige menſchliche Sitze ſich in dieſer wilden Ges 
fanden. 
Als die arme Olga Margarethen eingeſchlum 
ftand fie leiſe auf und kniete am Fuße ihres B 
Nachdem fie lange gebetet hatte, wollte fie noch ein g 
Mutter anſchauen ... die gute Frau, die allen S Pe 


noch einen verzweifelten Entſchluß zu faſſen; a 


eh 


in ihrem Bette, ſtreckte die zitternden Hände 
ihr den Segen: ö b n 
„Olga,“ ſagte fie ſchluchzend, „Du willſt gehen n 
Kind . . Du willſt allein nach Moskau gehen 
die Engel Dich hingeleiten!“ PEN. 

Jetzt ſtand fie auf, wickelte einige alte Kledet Jace 
Bündel, legte ein Roggenbrod darein, drückte die 110 
1 


an ihre Bruſt, führte ſie bis an die Schwelle, gene 
etwas kleine Münze und öffnete ihr mit lautem W hr 
üttenthür. f die 
5 „Geh mit Gott, mein Täͤubchen,“ wiederholte N as 
Frau, „folge nicht der breiten Fahrſtraße; halte“? 
den Saum des Waldes .“ a 5 genug 
{98 umarmte ihre Mutter noch einmal, bel e | 
und trat guten Muthes die Reife an., Verne 1 
Den anderen Morgen in der Frühe pochte der Wit den 
an die Thüre der Bauerfrau und zugleich hielt LU 
ukräniſchen Pferden befpannt, eine Kibitke in em 
fernung auf der Landſtraße. ö , Toch 
„Margarethe,“ ſagte der Upravitel, „il Deint | 
noch nicht bereit?“ bitter.! 0 
Margarethe gab ihm keine Antwort und fing! i elt 
weinen an. Wer vermöchte den Zorn des Andren ‚nt? 
witſch zu ſchildern, als er, nach ftundenlange, ine 
und Drohen, endlich von der guten Frau das Ve ban pe! 
ihrer Tochter erfuhr; er ſelbſt durchforſchte das 9 n Und | 
und verordnete eine allgemeine Nachſuchung in de n 
bungen. S gen | 
Unterdeſſen wandelte Olga einſam auf der PH 
Moskau, umging die Marktflecken und verſteckte ba 
Buſchholz und Strauchwerk, wenn fie fürchtete n 4 
zu ſein. Bisweilen kam fie an Kreuzwegez da De 
ſie, um nicht lere zu gehen, die Richtung, pi fag, 
1 


} 
| 


ing fie die ganze Nacht durch und bis zum Abe ſie 1% 
za Tages, Von Müdigkeit dern dae WI ö 
und die Füße von ſpitzen Kieſeln und den Brom die G 1 
herriſſen, fühlte fie fich wahr als einmal verſach , in 
lichkeit einer Hütte anzuſprechen; abet die Fur e 
Dorf zurückgeſchleppt und als Landſtreicherin as 


’ a 
— 
Ns 2 


8 Dem, hielt fie zurück; dann dachte fie an Iwan nnd 
ihren Weg Pi Unterdeſſen ward die Nacht fo dun⸗ 


U 

| der fr | 

| wattun batte liegen ſehen und legte ſich, halb todt vor Er⸗ 
\ 


Inn eften Strahlen der aufgehenden Sonne weckten das 

te; Br auf, dem die Ruhe wieder Kraft gegeben 
tin Aug on wollte ſie ſich wieder auf den Weg machen, als 
LIE zu ihr anzeigte, daß fie nicht allein ſei. Zitternd 
dafı Fan her und gewahrt einen Greis in Lumpen, der 
chin b Ager gewählt hatte. Er ſaß aufgerichtet da und 
ne gc, mit Birkenrinde dem troſtloſen Zuſtande 
N Ear uus aufzuhelfen. Sein langer Bart flößte 
d Sürn und eine tiefe Narbe durchſchnitt die Furchen ſei⸗ 
I) dem Ard fühlte ſich von Mitleid bewegt und näherte 


N 
3 7 ſagte ſie und bot ihm das wenige Geld, ihren 
Wem 5 „theile dieſe geringen Hülfsmittel mit 
\ Ü u tigen.” 
! Oni „ungleich reichte ſie ihm den Reſt ihres Brotes; der 
„Gott 6 tete ſie verwundert und ſprach: 
ut und ehüte Dich und helfe Dir, mein Kind; ich bin 
10 dere rechlic und muß auf dem Boden betteln, den 
De Rach. igt ... ich habe bei dem Reichen angeklopft und 
habe ich h hat mich hartherzig verſtoßen; aber faſt immer 
die, SS der Armuth Mitleid gefunden. Denn das Uns 
Daran uns Gott näher bringt, heiligt unſern Wandel. 
den dap f brach er das Brot und aß mit dem jungen Mäd⸗ 
wl, l on. Reine Seelen erſchließen ſich vertrauensvoll, 
he be N en, die ihre Düfte ausſtrömen. Olga theilte 
f 3 bettelnden Invaliden mit, der fie bis an die 
ber. on Moskau begleitete: da etſt ſchieden fie von ein⸗ 


„Die 
dawanda der Gebäude, die Menge und Pracht der 
bin glänz ken goldene, ſilberne und azurblaue Kuppeln fern⸗ 
fo at des 125 dieſer Glanz der uralten Hauptſtadt, das 
1 eißes eines ganzen Volkes, alle dieſe für Olga 
gr dag „ genſtände erfüllten ihre Seele mit einem Erſtau⸗ 

daſt d Yu ohne Furcht war. 


uad war in nen ein anderes Mädchen im Dorfe ausgewählt 


unh nem 


Aug yr ngen 
rg 6 cheu Er empfing gerade die Be⸗ 
woche Grafen 


fen, en bitte dr als man dieſem anmeldete, ein junges 
ai Gern h ate nend um die Gunſt, ihn ſprechen zu dür⸗ 
0 8 hindert te Andreas Petrowitſch dies Zuſammentref⸗ 

ga ſei und Steifelte keinen Augenblick daran, daß 
das funfzehnjährige Bauermädchen, das 
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200 Meilen zu Fuß zurückgelegt hatte, um zu feinem Recht 
zu gelangen, konnte auch nicht anſtehen, ihn zu verklagen 
zu der eigenen Rechtfertigung. 

„Es ſchickt ſich nicht wohl,“ ſagte er zum Grafen R. 


„daß Ew. Exellenz von dergleichen Leuten beläſtigt werden: 


das iſt das Amt Ihres Verwalters.“ 
Der Graf, der gewohnt war, in allen geringer z 
legenheiten feines Hauſes ſich auf feine Unterbe zu 
verlaſſen, hatte ſchon ein Zeichen der Billigung gegeben, 
als auf einmal die Thür ſich aufthat und ein junges Mäd⸗ 
chen herbeieilend ſich ihm zu Füßen warf. Andreas Petro⸗ 
witſch erbleichte: indeß verlor er die Haltung noch nicht. 
„Sollteſt Du wohl die Frechheit haben,“ ſprach er zu 
ihr, „Gnade zu hoffen, nachdem Du auf der Landſtraße 
Dein Glück verſucht haſt? Eine ſtrenge Züchtigung muß 
die Elenden abſchrecken, die den Kitzel fühlen möchten, Dir 
nachzuahmen.“ et 
„Ich nehme Gott als Zeugen meiner Unſchuld an,“ rief 
Olga, immer auf den Knieen liegend, „ich fordre keine 
Gnade, ich will nur Gerechtigkeit.“ Voll Erſtauen ließ 
der Graf ſeine Blicke bald auf ſeinem Verwalter bald auf 
der Bittſtellenden ruhen. Es lag ſo viel Adel auf dieſer 
Sclavenſtirn und ihre Stimme hatte ſo viel überzeugende 
Kraft, daß er begierig ward, ihr zuzuhören. Er winkte 
dem Upravitel, ſich zu entfernen, hob das arme Kind auf 
und ward von ihrer einfach unſchuldigen Erzählung tief 
bewegt. . g 
„Olga,“ ſprach er endlich, „ich fühle mich geneigt, Dir 
zu glauben: indeſſen kann ich weder Deiner Klage zu ihrem 
Rechte verhelfen, ohne zug'eid meinen Verwalter zu be⸗ 
ſtrafen, noch dieſen letzten Beſchluß faſſen, ſo lange ich al- 
lein Deine Ausſage gehört habe.“ t 
„Gnädiger Herr,“ erwiederte Olga, „der Pope weiß, 
daß ich unſchuldig bin; hätte ich mir einen Fehler vorzuwer⸗ 
fen, wäre ich dann wohl gekommen, mich ſelbſt der Züchti⸗ 
gung auszuliefern? Der Befehl, meine Mutter zu verlaſſen, 
die gebrechlich ift und außer mir keinen Troſt und keine Stütze 
hat, würde mich freilich wohl betrübt haben, aber ich hätte 
gehorcht, weil ich weiß, daß auch mein Wille Euch gehört: 
bin ich aber allein nach Moskau gekommen, ſo war es, um 
Verfolgungen zu entgehen, die Ihr, das wußte ich, nicht 
ſchützen konntet!“ e t 
Der Graf brachte Olga zu feiner Gattin, die feiner Hands 
lung großen Beifall gab. Zwei Tage lang beſchäftigte man 
ſich mit ihr, dann ward fie vergeſſen und einen Monat ſpä⸗ 
ter an eine deutſche Dame verkauft, deren Gemahl in tuſſi⸗ 
ſchen Dienſten geſtorben war. ö ch 
Olga's neue Gebieterin war einſt fchöngemwefemund konnte 
ſich nach Art aller der Frauen, deren Herz leer und gefühl⸗ 
los iſt, nicht entſchließen, den Anſprüchen der Jugend zu 
entfagen. Wie gern hätte fie mit ihren Titeln und Schä⸗ 
tzen Olga ihre Anmuth und Jugend abgekauft, in ihrem 
Aerger ließ fie ihr das lange Haar abſchneiden und kleidete 


* 


„ 


fie ſtatt der Saraphane ), die ihrem feinen Wuchs knapp 
anlag, in ein weites ſackähnliches Gewand. Das arme 
Mädchen fühlte eine lebhafte Sehnſucht nach der Hütte ſei⸗ 
ner Mutter; die Pracht, welche ſie rings umgab, ſchien 
nur darum vor ihren Augen zu glänzen, um ſie zu erinnern, 
elbſt fremdes Eigenthum ſei; je härter ihre Behand⸗ 
d, deſto mehr bemühte ſie ſich, keinen Tadel zu 
ja bisweilen ward die Bosheit ihrer Herrin durch 
imuth ermüdet und fie fagte wohl in ſolchen gu⸗ 
blicken: 
5 1, wäreſt Du nur nicht fo linkiſch, fo würde ich mich 
an Deinen Dienſt gewöhnen.“ : 
Das junge Mädchen zwang ſich dann ein Lächeln ab, be⸗ 
dankte ſich bei ſeiner Gebieterin für ihre Güte und verſicherte, 
daß es ſein Glück ausmachen würde, ihr nicht zu misfallen. 
Aber bekam dieſe Frau ihre Anfälle übler Laune, dann über⸗ 
häufte ſie jene mit Schmähreden, gebot ihr, die Augen nie⸗ 
derzuſchlagen, wenn ſie vor einem Spiegel vorbeiginge, und 
wiederholte ihr unaufhörlich, daß eine Creatur ihres Stan⸗ 
des kein Geſchlecht habe und keinen ihrem Dienſte fremden 
Gedanken hegen dürfe. Bisweilen machte Madame Bar⸗ 
nel Beſuche oder nahm welche an, um der ſie überwältigen⸗ 
den Langeweile zu entgehen. Das waren die Ruheſtunden 
für das arme Kind. Dann ſchloß ſie ſich in ihrer Kammer 
ein, legte ihre Dienſtbotenkleider ab, die ärmlichen des Dor⸗ 
s wieder an und floh in das Reich der Erinnerungen zurück. 
Dann ſchwebten ihre Mutter, die Freundinnen ihrer Kind⸗ 
heit, ihre früheſten Spiele und vor Allem Iwan an ihrer 
Seite vorüber: aber ein angezogenes Glöckchen ſchnitt plötz⸗ 
lich ihre ſüßen Träume ab, und in einem Augenblicke war 
die allerliebſte Bäuerin Nichts weiter, als die Magd eines 


vornehmen Hauſes. Bisweilen fagte ſie bei fih: Meine 


Mutter weiß nicht einmal, ob ich am Leben bin; Iwan iſt 
vielleicht todt; und wenn Gott ihm auch das Leben erhält, 
iſt er für Olga doch ſo gut als todt. Dann vergoß fie bittre 
Thränen, und ihre Zerſtreuungen zogen ihr ſcharfe Ver⸗ 
weiſe zu. 

Eines Tages faßte ſie den Entſchluß, ſich durch Hunger 
zu tödten; fie befeſtigte Iwans Ring auf ihrem Herzen und 


kniete nieder, Gott um Kraft für die Ausführung dieſes letz 


ten Opfers anzurufen. Aber je länger fie betete, deſto hei⸗ 
terer wurden ihre Gedanken; ſie ſchämte ſich ihrer Verzwei⸗ 
flung an dem unendlichen Quell der Gnade und richtete 
endlich ihre Seele durch Thränenſtröme auf. Als ſie wieder 
aufſtand, fielen ihre Augen auf ein Zeitungsblatt; ſie nahm 
es und unterſuchte es lange. 

„Ach! könnte ich leſen,“ rief ſie, „dann wüßte ich Alles, 
was beim Heere vorgeht; “ und wie einer raſchen Eingebung 


folgend, ſprach ſie laut: 


„Ich werde leſen lernen! Es ſoll mir gelingen!“ — 
9) Enganſchließendes Kleid. 
nis, a (Ne b ſt zwei 


® 

Dieſe Hoffnung hält ſie aufrecht, und die Sämict 
kann ihrrn unerſchütterlichen Witten nur noch reien 
einmal hört ſie auf der Gaſſe das Nationallied: eee 
Molodaia (ich bin ein Böhmenmädchen); vorſſchiig e 
fie das Fenſter und gewahrt einen Bänkelfänger, de 
ſich einige junge Dirnen drängten. Die Muſik hi 
Ruſſen einen großen Reiz; faſt alte ihre Lieder trace, in 
vorherrſchend elegiſchen Charakter. Die Gefänge d in 
ven gleichen einer Klage; und die nordiſche Pot Ah 
ihrem volksthümlichen Ausdruck etwas Finſteres unde“ 
les, das den Lebensformen jener Länder e ee 


Olga eilt hinab, wählt einige einzelne Blätter u 
net ſie, um ſie nicht zu verwechſeln, und ſteigt ker 0 ont! | 
wieder die Treppe hinauf mit dem Rufe: Gott ti ger, 
ich werde leſen lernen! — Sorgfältig verbirgt g, 
Schatz, dieſe Liebeslieder, die ihr ſpäter von Jwans “ 
ſal Kunde geben ſollen. ae 

Iſt die Nacht eingebrochen, ſo zündet ſie ihre ae 
nimmt, knieend auf ihrem Bette ein Blatt vor md f 
ſich, in den Schriftzeichen die Laute wiederzufinden u 
auswendig weiß. Zuerſt wirft ſie die Zeichen durch fe 14 

n 


ihre Vorſtellungen verwirren ſich; aber ſie will, 
glücken, und in dieſer Hoffnung fchläft fie ein. 

Die folgende Nacht nimmt ſie ihre Aufgabe mit abt l, 
ben Eifer, derſelben Ausdauer wieder vor. Sie g 
nige Wörter zu beſitzen; und wenn fie nun in den 9 zu 
denen Verſen die wiederkehrenden Ausdrücke ſucht / n 
fie dieſelben mit einer Freude, die nicht zu beſch geln, 
Der Reim hilft ihr noch, bei ihren allmählig fortſch. 1 
den Entdeckungen; fie begreift, daß die ſelben Laute fill 
gleiche Zeichen haben müſſen; die Gleichfoͤrmigkelt une “ a 
und leitet ſie a 

Endlich, nach zwanzig Nächten der angeſtrengte 14 2 
beit hat Olga eine Seite entziffeet: Olga kann kel N 
Von nun an beſitzt ſie den Schlüſſel zu jeder menſe 
Erkenntniß; aber Olga's Ehrgeiz degnügt ſich nicht 
eine Zeitung zu leſen. Von dieſem Augenblicke an 0 7 
vollkommene Umwälzung durch die Seele des jungen ach 
chens; es denkt über ſich ſelbſt, über ſeine Umgebungen us 
es fragt ſich, warum es von der Vorſehung an die 1 %, 
einer eitlen, ungerechten und herriſchen Frau gefeſſ Aſch 
es fühlt, daß ſeine Seele nur Gott angehört und 
gegen die Vorſtellung einer erniedrigenden Untere?” 

Je mehr das Gefühl ihrer eignen Würde ſich erhel 
beengter fühlt ſich Olga in dem Lebengkreiſe, den 
Geſchick beſtimmt hat; bisweilen fragt fie ſich ſeufſen 
der Zuſtand ihrer früheren Unwiſſenheit dem . 
Mißgeſchicks nicht vorzuziehen geweſen ſei. igt 
ihren Leiden hat fie die ſüßeſten Genüſſe; fie befleißig 
die Zeichen zu ſchreiben, die ihr nun ſchon enen 
den find, und findet dieſe Aufgabe viel leichter ale ) 
(Fort fetzung in der erſten Beilage 


Beilagen.) 


denheit ihre Kenntniſſe, wie ein Anderer ein 
ö verbergen würde; denn ihre Herrin würde ſich da⸗ 
be 1 inen und es ihr zum Verbrechen machen, daß fie 
ö ebe, dieſen Schritt geiſtiger Selbſtbefreiung nur 
da und gar auszuführen. Schon hat fie die weni⸗ 
als er, die fie ſich verſchaffen konnte, mehr verſchlun⸗ 
8 Im g. gelefen J vor Allem geht fie mit lebhaftem Intereſſe 
N Ar yn966lättern nach. So hat die Liebe, der Urquell 
Hrafe hn Leiden, ihren Geiſt bereichert und ihr Erfindungs⸗ 
Er liehen, um fie zu verſüßen. 

mL (Beſchluß folgt.) 


u: Üuflöfung der Charade in voriger Nummer: 
N Vogelheerd. 


Charade. 


u Zweiſylbig. 
Fun großes Gut ich Erſte heiße, 
Dun ſucht mich auf verſchied'ne Weiſe; 
Dech ſuchen Junge, ſo wie Greiſe: 
Wi r ſuchet mich 1 weiter Reiſe 
And der in holder Kinder Kreife; 
x meint, daß er mich an ſich reiße, 
Den nur was Leck res ſtets er beiße; 
IRRE u findet mich bei ſtetem Fleiße, 
f D. feines Angeſichtes Schweiße, 
gehst er auch nur eine Geiſe. 
ap We findet mich zu keinem Preiſe, 
K Cieil er nicht handelt gut und weife, 
Sie Kind hat mich, — Blumenfträuße, 
Fa,ieht's flattern auf dem Baum die Meife. 
N n fahr' ich fort in meinem Gleiſe 
8 Sl es: Im Zweiten finden Mäufe 
7 atten reichlich ihre Speiſe, 
Doe bat viel Häufer, bunte, weiße. 
Das Ganze liegt im Landeskreiſe 
e 
Sb 


Daͤnen, zählt mehr Uhrgehaͤuſe 
e ein Dorf; nun frag' ich leiſe, 
hr es wißt, wie's Ganze heiße? 


0 


a dau, ; e des Tanes. 
Syn > Juni. Die Eröffnung der evangeliſchen Lan⸗ 
SDR Hat am Aten d. M. ſtattgefunden. f 


Schon 
Go 
0 zen eau der vorigen Woche hatten ſich die aus allen 
e 
au) 


t. Am S ; > 
g onntage, dem erſten Pfingſtfeiertage, ſchloſ⸗ 
aniefelhen der Abendmah 5 der Gemeinde 5 der 


Dom 
Vene 


? uni, Vormittags 10 Uhr, fand die feierliche 
önſen. node unter dem Vorſitze des Wirklichen Ge⸗ 
glichen Schlafſtniſtere, Dr. Eichhorn in der Kapelle des 
loſſes ftatt, Die Verſammlung würde mit 


Erſte Beilage zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


— — 


dem Geſange des zten und aten Verſes des Liedes: „Komm, 
Kraft des Pöchſten „komm herab“, eingeleitet, wonach der 
Ober⸗Hofprediger Dr. Ehrenberg das Eroffnungsgebet ſprach 
und der Vorſitzende, nach einer einleitenden Rede, die Synode 
für eröffnet erklärte. Zum Vice⸗Praͤſidenten der Synode 
wurde der Biſchof Dr. Neander, zu Secretaſfren derſelben der 
Konſiſtorial⸗Rath Mehring aus Stettin, der Pfarrer Weiß aus 
Königsberg und der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath v. Rappard 
aus Unna durch Stimmenmehrheit erwaͤhlt. ; 

Die Synode wird ſich zunaͤchſt mit der weiteren Prüfung 
und Verarbeitung des auf den letzten Provinzial⸗Synoden 
vorbereiteten Materials befchäftigen. Es ſteht mit Zuverſicht 
zu erwarten, daß die Verhandlungen derſelben, nach dem 
Schluß der Berathungen, vollſtaͤndig zur Veröffentlichung 
gelangen werden. 


Tages⸗ Begebenheiten. . 

Mailand, 25. Mai. Heftige Regenguͤſſe und Leber: 
ſchwemmungen, welche wohl mit den von Palermo und Neapel 
aus gemeldeten Scirokkoſtürmen zuſammenhaͤngen, haben die 
Straßen von Genua nach Mailand und um beide Po⸗ ufer 
hart mitgenommen. Noch jetzt, nach acht Tagen, ſind der 
Bocchettapaß, das Thal von Ronca und Serravalle, an man⸗ 
chen Stellen, der angeſtrengteſten Straßen⸗Arbeiten ungeach⸗ 
tet, nur mit genaher Noth zu paſſiren. In Gravellona und 
Borgo Ticino (dicht bei Pavia) mußten die ſardiniſchen und 
mailändiſchen Poſt⸗ und Zollbeamten vor dem raſch anwach⸗ 
ſenden Waſſer des Po und des Ticino die Flucht ergreifen. Die 
anze Strecke von Voghera bis Pavia ſtand ein paar Tage 
ang unter Waſſer, welches zwei Fuß 15 ſtieg, als die be⸗ 
kannte Ueberſchwemmung vom Jahre 1830. Die Schiff bruk⸗ 
se die Gebaͤude und das trefflich angebaute Land haben fehr 
gelitten. 


Neapel, 21. Mai. In der verfloſſenen Nacht ſprang das 
in England gebaute Luſtſchiff des Grafen von Syrakus zu Ca⸗ 
ſtellamare in die Luft. Der Prinz hatte am ten Mai eine 
Luſtfahrt nach Capri gemacht, und kehrte gluͤcklicherweiſe von 
Caſtellamare auf der Eiſenbahn nach Neapel zurück. An dem 
en Abend beluftigten ſich feine Leute mit Feuerwerk und 

engaliſchem Feuer, ein Funken fiel in den Pulververſchlag und 
entzuͤndete daſelbſt 250 Pfd. Pulver. Auf einer langen Strecke 
ſprangen alle Fenſter, mehrere Leute wurden beſchaͤdigt und 
ins Meer geſchleudert, aber ums Leben kam Niemand. 


Palermo, 18. Mai. Am 15. Mai brach hier ein ſehr hef⸗ 
tiger Scirokkoſturm aus, welcher in der folgenden Nacht und 
am andern Morgen zum fürchterlichen Orkan ausartete und 
88 in der hieſigen Gegend als, allen bis jetzt erhaltenen 

erichten nach, auch auf mehreren anderen Punkten der In⸗ 
ſel große Verheerungen an Baͤumen, Weinbergen und ſelbſt 
an den bereits reifenden Saaten angerichtet hat. Alle Bäume 
in den Umgebungen Palermo's find entblaͤttert, und * 
nen dichten, mit bereits blühenden Trauben beladenen = 
Tauben ftehen zerftört und der Blüthen und Trauben beraubt 
da. Im Hafen ſelbſt gingen fünf Schiffe, deren Ankertaue 
riſſen, am Damme zerſchmettert u Grunde, die meiften ande⸗ 
ren haben mehr, oder weniger gelitten, Man befuͤrchtet, noch 
ſchlimmere Nachrichten von der See und von der Suͤdkuͤſte zu 
vernehmen. Die nun bereits reifende Getraide⸗Aerndte bietet 
nicht mehr wie früher ein fo reiches Ergebniß, und die Klagen 
werden allgemeiner, auch find die Getraidepreife bereits in die 
Hoͤhe gegangen. A 


| 
| 


Sie ſtarb nach vielen und langen Leiden am 


2619. Dem Audenlen 

unſrer fruͤh vollendeten Gattin und Mutter, weiland Frau 
Maria e AI. geb. Nerger, 

ei en 
7 — ie e 
von ihrem Gatten und it einaigen Sohne. 
7. Mai d. J. in 

dem Alter von 40 Jahren 6 Monat und 26 Tagen. 


Hingeſcheummert in das Land der Frommen, 
Wo ein ew'ger Friede uns umgiebt, 

Biſt Du, Dulderin? Entnommen 

Iſt der Schme e Dich betrübt! 

Treue Liebe blickt nach Sternenhöͤh'n, 

Wo uns winkt ein frohes Wieder eh' n. 


2609. Den Manen 
ihres unvergesslich theuern Gatten, Vaters, 
Schwieger - und Grossvaters, 
des weiland 


Hersn Johann Gottlob‘ Müller, 


Gastwirthschaftisbesitzer in Voigtsdorf, 
am ersten Jahrestage der irdischen Trennung 
von den geliehten Seinen. 


Wo die Rosen sieh in Dornen hüllen, 
Wo an Schmerz so oft die Freude gränzt, 
Guter Vater, bier im Pilgerlande 
Hatten Deinen Abschied wir bekränzt, 
Traten wir, die Pflichten zu erfüllen, 
Diè Du uns geschrieben, zum Verein 
Aller uns von Dir geschmückten Bande 
Harmverbüllet vor „zwölf Monden“ ein, 


81. . hin: doch ihre edle Weihe 
‘Hält der Dank in unsrer Brust zurück, 
| Und verklärt in süssem Angedenken 
Das mit Dir uns einst gewordne Glück, 
Dass er sein Gepräge Dem verleihe, 
Was Dir Lieb! und Achtung heut bedingt; 
1 Wo, des Glaubens Hoffnung uns zu schenken, 
Die Erinnerung den Kranz Dir bringt. 


Geisterland, wohin nach Dir wir blicken, 
Der so Viel uns und so freundlich war — 

Ja, es breitet sich vor unserm Kreise, 
In der Mitte unsers Glucks Altar: 

Und die Wünsche, die zu ihm wir schicken, 

Sind die Zeugen, dass sich unsre Brust 

In des Erdenwallens Nebelkreise, 
Theurer, Deiner Leuchte blieb bewust. 


Kläre, wie das Erstre, alle Jahre 
Unzer Trennung, die uns Gott noch schenkt, 
Dass das Herz in uns mit That und Sinne 
Deiner treuen Handlungsweise denkt, 
Dass nut Trost sich unsre Wehmuth paare, 
Bis des letzten Frühlings Morgenroth 
Uns in Deinen Arm zum Hochgewinne 
Aller Seligen bei Dir entbot! — 


voigtsdort und Warmbrunn, den 9. Juni 1846. 


Maria Rosina verw. Müller geb. Besser. 
Johanna Christiana verebel. Latzke geb. Müller, 


— Ernst Friedrich Benjamm Lat zk e. 


Johanna Maria Wühelmine Latz ke. 


* 


Anna Maria Pauline Latzke. 


Friedrich Traugott Lebrecht Heinrich Latz Ko. 


33. Denkmal der Liebe 5 

am Jahrestage meiner unvergeßlichen pe 

Ehriſtiane Beate Feiſt, geb. Hampe, 
aus Boberſtein. 

Sie ſtarb nach langem Leiden den 6. Ju 
Stille, wehmuthsvolle Thraͤnen fließen. 
Von dem Gatten, Deinem beſten Freund, 
Nur ſehr ſchmerzhaft kann ich Dich vermi 
Haſt es ja mit mir ſo treu gemeint. 


Konnteſt nur ſehr kurze Zeit hienieden, 
Deinem Gatten Freudenblumen ſtreun, 
Gingſt im Mittelalter ſchon in Frieden 
Zu bes Himmels hohen Freuden ein. 


So nimm den hin der Freundſchaft letzte ab 
Des Abſchieds Wort aus treuer Herzen . 
S! daß auch mir ein gut'ger Gott verleihe 
Zu ſcheiden einſt aus dieſer Lebensreihe, ; | 
So heiß geliebt auch aus der Freunde Bund. ER 


ni 18546. 


2554. Nachruf am Gr IT 
unferinnig geliebten Tochter Ei "€ 


Emilie Guder. Ei „ 


Sie ſtarb den 13. Juni vorigen Jahres, im 5 KA 
von 4½ Jahren, an den Au ben ot Igen de 8 Kramp 


Schnell ſankſt Du hin, gleich einer zarten * 
Die a. aud Sorgen Kon ein Sturm ah Pr. 
ingft Du ein zum großen Heiligthum N 
an e, ach! wir ſehn Dir traurig N 


ar Aufblühn etjt, noch Knospe, wandſt wur 6 x 
Schon manchen Wonnekranz für unſer 

Gefundheit wallte froh im jugendlichen lt N 
Aus Deinem Blicke ſtrahlte Freud und Scherz · Re) f 


Dein zaͤrtlich Herz, ach! hing mit füßem Ii 
An uns, wie unausſprechlich ‚glücklich mach ie Dt 
Uns dieſſeits ſchon, denn Deine reine Liebe a a 
Reicht' uns des Lebens ſchoͤnſte Stunden zu 


Was will nunmehr jetzt — Herze Mg ſchwer 4 
„ 


In uns weilt Trauer, ſchaurig, ban 5 
Geliebtes Kind, Du biſt bei dem Erloͤſten, 
Doch iſt Dein Platz in unſerm Kreiſe leer. x” 


Du biſt verpflanzt in einen ſchoͤnern Garten, 1 


Um herrlicher und ewi ans | 
Du bift num dort, 150 G49 ey warten 
Um Dich als Ein melsblame u zu 3 5 } 


O. Wonnetag, wenn wir im Lich 950 a 
Dich wieder ehn, dort, wo kein Tod mehr iſt “ 
Wenn uns vereint dann im Verklärungs lande * 
Ein ew'ges Glück und ew'ges Heil begrüßt: - - 8 
O Wonnetag, im Strahl von Deinem eichte 
Erheitert uns des Schickſals finſtre Nacht, 4 45 
Dort über Gräbern erſt, im Angeſichte 
Erſchaun wir Dich, die hier ſo eh vo 
Hermsdorf bei Waldenburg im Juni 1846, 
Henriette ſeparirte Guder geb. Telle, 
Leberecht Telle, als Großvater. 


233 
i#) 


a 


A. Nach er u f 

ant Gan Bopbie n verehlicht gew. Papierfa⸗ 

ben d. ottſchalk geb. Blauert zu Arnsdorf, welche den 
5 * Nuchm. 95 auf 1 Uhr an Altersſchwaͤche in einem 

Alter von 72 J. weniger 9 T. ſauft entſchlief. 


N Pian ſchon ein Monat verfloſſen, als ich Deiner ent⸗ 
ruft „ geliebte Gattin, unter heißen Thraͤnen zur ſtil⸗ 
10 die dee folgen mußte. Ach! wie ſchwer wird es mir, mich 
her re zu gewöhnen, die Du durch Deinen Hintritt um 
elt Glück breitet haſt! Mehr denn 52 Jahr habe ich das 
BR, Rar genoſſen, mit Dir im engſten Bunde meine Tage 
N weich u. Der J4te Januar d. J. 1794 war der frohe Tag, 
Ihm . Du mir an ferner heiliger Altarſtaͤtte Hand und 
eunden ehelichen Bunde uͤberreichteſt. In trauter Ber 1 
0 


tige Vorfehung uns folches A 
BR 


„als in Deinem Haufe, nadıjt dem Tempel, in 
dun d mit Deinen Mitchriſten gerne weilteſt. So treu 
b. Einen haͤuslichen Pflichten nachlebteſt, eben fo treu 
ud inden auch Deine mütterlichen Pflichten. An Deinem 
mitleid am Leben uͤbrig gebliebenen Sohne und an Dei⸗ 
aich würdigen Tochter hing mit zärtlicher Liebe Dein 
dung, Zis Pelz, Schwer ward Dir und ihnen Deine Tren⸗ 
rde ie lammern um Deinen Verluſt und doch gönnen fie 
j ) — ch ſo vielen ausgeſtandnen heißen Kämpfen nun 
von 
du; 0 


* 

N a 

f glückliches Loos. — Auch ich! — ich goͤnne es Dir 
N mit Dir dort wieder vereinigt zu ſeyn, wo 

A Du haſt einen guten Kampf getämpfet, Du 

Tone der en gehalten an Deinen Erlöfer, Dir iſt beigelegt die 

17 erechtigkeit! Getroſt kann ich Dir zurufen: 

Vollendete! — genieße Du 

N Nun ungeſtört des Himmels Ruh’! 

n Bald folg' ich Dir aus dieſer Zeit 


darf Zur ſeligen Unſterblichkeit. 
. den 8. Zunius 1846, 
Joh. Friedr. Gottlob Gottſchalk, 
' Papierfabrikant. 


8 odesfall⸗ Anzeigen. 
et ve May c. entſchlief nach eiuem ſchweren Kranken⸗ 
guter, innigſt geliebter Vater, der Hausbeſitzer, 


Herbeuaf, 
zergeriſter und Polizeiverordnete Johann Ehrenfried 
W Berkhe Led orf bei Hirſchberg, in dem Alter 
cee 


5 750 


ir uns ſo ſchweren 


gen ſeinen vielen 1 und Bekannten mit 


h en und 8 Monaten. Dieſen fü 
' en S 


chmerze hierdurch an: 
Die beiden Hinterbliebenen Söhne, 


— —— 


— — 
den an 1. b. 


Abe Fahre k und heilt 
ae dae br Andenken ſei uns heilig, und 
. Juni 1816. Die Hinterbliebenen. 


489 


berg. — Hr. 


2504, Jodesfall⸗ Anzeige. 

Am 24. Mai d. F. ſtarb zu Breslau am Nervenfieber der 
Kellner Ernſt Günzel in dem lebensfrlſchen Alter von 26%, 
Jahren. Wer den Dahingeſchiedenen gekannt hat und weiß, 
mit welcher Treue er alle feine nahen und fernen Verwandten 
und Freunde liebte, wird unſerm großen Schmerze ſeine ftille 
Theilnahme nicht verfügen. \ \ 


Ruhe ſanft, wo Friedenspalmen wehen, 

W kein Schmerz und keine Klage wohnt, 

Dort werden wir uns freudig wiederſehen, 

Dort, wo die Liebe ewig thront. 

Wir liebten Dich, Dich treuer Bruder, 

Gott hat Dich mehr geliebt. 

Drum ruft er Dich zu früh hinüber, 

Drum ſei des Hoͤchſten Will' erfuͤllt! — 
Breslau, Hirſchberg und Neu⸗Flachenſeifen. 

Die hinterbliebenen Xeltern, Geſchwiſter 
und Freunde. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Hr. v. Studnig, Hauptm. im 1. Garde⸗Reg. zu Fuß, a. Pots⸗ 
dam. — Hr. v. Stoͤßell, Rittm. im 1. Kuͤr.⸗Reg., a. Breslau. — 
Hr. Detrooz, Hauptm. a. D., a. Berlin. — Hr. Schmidt, Gaſt⸗ 
wirth, a. Breslau. — Hr. Ganzert, Wirthſchafts⸗Beamter, a. 
Wurſchen. — Hr. Janke, Dekonom, mit Frau, a. Auras. — Hr. 
Martin, Brauerm., a. Hirſchberg. — 551 Blaſchke, Kaufm. a. 
EN — Hr. Louis Weiße, Sohn d. Hrn. Kaufm. Weiße, 
nebſt Fraͤul.Schweſter; Fräulein Weiſt, ſaͤmmtl. a. Freiburg. 
Hr. Benſch, Zoll⸗Einn, a. Strasberg. — Hr. Freiherr Schenck 
zu Schweinsberg, Major, nebſt Sohn, a. Hirſchberg. — BL 
Weinhold, Muͤllerm., a. Seydorf. — Der Sohn des Scholtiſei⸗ 
beſ. Glaubitz, a. Bremberg. — Hr. Großmann, Klavierſtimmer, 
a, Kaiſerswaldau. — Frau Inſp. Schmidt mit Tochter, a. Bres⸗ 
lau. — Hr. Mannich, Kaufm., mit Enkeltochter, a. Schmiede⸗ 
berg. — Hr. Geisler, Sergeant; Hr. Nitſchke, Unteroffizier in 
der 6. Artill.⸗Brig.; beide a. Breslau. — Hr. v. Hantke, Major, 
mit Frau Gemahlin u. Familie, a. Guhrau. — Hr. 0 
Feiul Loch bi, b. Ni a. Br gell * 1 Has nebſt 
Fräul. Tochter, a. Hirſchberg. — Hr. Fellgiebe arter, a. 
. — H. Schumann, Sohn des Spnditus u. Save ga 
Hrn. Schumann, a. Danzig. — 715 12 o, Dr. der Medizin, 
a. Salzbrunn. — Beem Fron . otheker Mentzel mit Tochter, 
a. Breslau. — Hr. v. Franſecky, Unteroff. im 1. (Leib⸗) Huſ.⸗ 
Reg., a. Pr. Stargard. — Hr. Kaſchke, Gened, in der 6. Gensd.⸗ 
Brig., a. Schönberg. — Hr. Ludwig, Lederhändler, a. Lieben⸗ 
thal, — Hr. Dietrich, e a. Breslau. — 
Dem. Amalie Kitzing, a. Kreppelhof. — Se. Exc. Hr. General⸗ 
lieut. v. e . he ae un urt. — 

r. Sellge, Unteroff.; Hr. interoff.; Hr. Jerſemanu, 
Bie a ff im 1. Kür.⸗Reg.; Fraul. Kieſewetter; faͤmmtl. 
a. Breslau. — Frau N eſtorff, geb. v. dec, a. Oels. — 
Hr. Kirſch, Sergeant im 22. Inf.⸗Reg., a. Glatz. — Hr. Neu⸗ 

ebauer, Armee⸗Gensd.; Hr. Richter, Fabrikbeſ,; beide a. Bres⸗ 
au. — Frau Kaſtellan Sänger; Frau Buchhalter Kühn; beide 
a. Neudorf. — Hr. Kaufm. Jonas, a. Breslau. — Hr. Neumann, 
Rittergutsbeſ. /a. Wichelsdorf. — Verw. Frau te a ec 
a. Breslau. — Frau Major Gießel mit Fräul. Töchter, a. Hirſch⸗ 
ondorff, Prediger, mit Fran, a. Breslau. — 
Verw. Frau Hauptm. Beyerlein, geb. v. Glaubitz a. Glogau. — 
au Kaufm. Morgenbeſſer mit Tochter, a. Hirſchberg. — Hr. 
agel, Gutsbeſ., a. Johnsdorf. — Hr. Scholtz, Schlofferm. mit 
Sohn, a. Haynau. — Hr. Protzen v. Schramm, General⸗Major 


* 
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a. O., a. Breslau. — Hr. v. Wulffen, Hauptm. im 7. ar en 
a. Glogau. — Demoiſ. Joſepha Lachnitt, a. Frankenſtein. — 
Verw. Frau Färber Thum mit Frau Tochter, a. Sprottau. — 
Hr. v. Wolanski, Kgl. Landrath a. D. u. Rittergutsbeſ., mit 
Fels Gemahlin u. Familie, a. Bromberg. — Hr. E. Conrad, 
konom, a. Freiburg. — Fraͤul. Julie Schwuͤrtz a. Gleiwitz. — 
Hr. v. Studnitz, Major u. Kommand. d. Bresl. Garde⸗Landw.⸗ 
Bat., a. Breslau. — Frau Lederhaͤndler Hirſchſtein mit Familie, 
a. Hirſchberg. — Hr. Elsner, O.⸗L.⸗G.⸗Kanzliſt, mit Frau u. 
amilie, a. Glogau. - Hr. Rummler, Outöbef,, a. Breslau. — 
r. Bet 41 Einnehmer, mit Frau, a. Greiffenberg. — 
Hr. Winkler, Böttcherm., mit Frau u. Familie, a. Breslau. — 
Hr. Kaufm. Tietze; Hr. Klug, Rathhaus⸗Inſp.; beide a. Bres⸗ 
lan. — Dem. Bleifeh, a. Krintfch. — Hr. Heckert, Wallmeiſter, 
a. Coſel. — Frau Gutsbeſ. Kirſchſtein m. Sohn, a. Skrzypno. — 
Frs Kaufm. Rudolph mit Fraͤul. Schweſter, a. Neuſtadt. — 
r. Kawerau, Waſſerbau⸗Inſp., mit Frau u. Familie, a. Bres⸗ 
lau. — Hr. Beckers, Major a. D., mit Frau Gemahlin, a. Hirſch⸗ 
berg. — Hr. de Cuvry, Stadtrath, a. Berlin. — Hr. Heck, Cap. 
d'armes vom 18, Ldw.⸗Reg., a. Karge. — Hr. Scharfenberg, 
lachshaͤndler, a. Bremberg. — Hr. Hein, Unteroff. im 4. Kür. 
eg., a. Haynau. — Hr. Ruden, Escadr.⸗Chirurg im 4. Kuͤr.⸗ 
m a. Beuthen a. O. — Frau Kaufm. Richter, geb. Kanold, 
a. Stettin. — Hr. Roſemann, Gutsbeſe, nebſt Sohn, a. Tſchir⸗ 
nitz. — Hr. p. Kalkreuth, Major, mit Fraul. Tochter, a. Brieg. — 
Hr. Kneiſel, Steiger, mit Frau, a. Hermsdorf. — Hr. Knorn, 
Bergzögling, a. Waldenburg. — Dem. Friederike Elsner, a. 
Liegnitz. — Dem. Blochmann, a. Berbisdorf. — Frau Foͤrſter 
Fuchs mit Sohn, a. Falkenberg. — Frau Verwalter Scheffler, 
d. Lodenberg. — Dem. Henriette Schmidt, a. Liegnitz. — Frau 
Penzel, a. Greiffenberg. — Hr. Tſchirner, Schmiedem., mit 
ochter, a. O.⸗Hertwigswalde. — Hr. Zumbrunn, Regierungs⸗ 
Botenmſtr., a Liegnitz. — Hr. Roppan, Kaufm., a. Hirſchberg.— 
fan tun De e; Hr. Bialonski, Inſp.; Dem. Roſalie Hoͤf⸗ 
lein; ſämmtl. a. Breslau, — zn Pohl, a. Liegnitz. — Hr. 
Baron Bo e, Lieut. im 1. Kuͤr.⸗Reg., a. Breslau. — Hr. Zyka, 
Lieut,, a. Neiſſe. — Frau Doctor Dierbach, a. Militſch. — Frau 
Tuchſcheerer 3 a. Sprottau. — Frau Regiſtrator Lucas 
mit Sohn, aus Glatz. — Hr. Zimare, Foͤrſter, a. Gruͤntanne. 


Kirchen Nachrichten. 


Getraut. 
Hirſchberg. Den 8. Juni. Iggſ. Johann Gottlieb Krebs 
d 90 Straupitz, mit Soft. Joh. Eleonore Blümel, 
Landeshut. Den 8. Juni, Iggſ. Carl Friedrich Wilhelm 
Thomas, Tifchler in Arnsdorf, mit Igfr. Ekneſtine Franziska 
Schoppenhauer. f 


. Geboren. 

Hirſchberg. Den 19. Mai. Frau Maurer Neumann, e. 
2 Wilhelmine Pauline. — Den 21. Die Ehegattin des Land: 
räthl. Secretäir Hrn. Hoy, Zwillingstoͤchter, Agnes Hedwig 
Emilie und Anna Helene 5 — Den 23. Die Ehefrau des 
vn aftl. Bedienten Feift, e. T., Auguſte Elifabeth. — D. 27. 

rau Zeugſchmiedmſtr. Hartmann, e. G. Carl Louis Otto Rud. 

Kunners dorf. Den 14. Maf. Frau Kretſchampächter u. 
Ackerbeſ. Scholz, o. S., Ferdinand Friedrich. — Den 15. Frau 
Inw. Meißner, e. T., Erneſtine Chriſtiane. 

Landes hut. Den 23. Mai, Die Frau des Drechsler in 
hiefiger Spinnfabrik Hrn. Machoy, e. S. — Den 24. Frau 
Handelm. Neugenfind, e. S. — Frau Klemptnermſtr. Ge: 
ſchwendt, e. T. — Den 27. Frau Tagearb. Tſcherner, e. T. — 
Den 28. Fan leiſchermſtr. Flegel, e. T., todtgeb, — Den 
1. Juni. Frait Kaufm. Meſckopf, e. S. — Den 3. Frau Tage: 
arb. Vogt, e. T. — Frau Fobdtengraͤber Breiter, e. S. — 


＋ 


5 11 


5 „e. 
Den 5. Frau Werkfuͤhrer Kleemann in Leppersderf, el 7 
* 


wir 
N 


mann, Sohn des verſtorb. Benj. Neumann in N. 57 

35 J. 7 M. — Denz. Carl Gottlieb, Sohn des Vue n 
in Krauſendorf, 6 J. 7 M. — Den 4. Marie ha FR 
Tochter des verſtorb. Gaſtwirth Fechner, 103.0 Schr iber 
Gottlieb Rindfleiſch, vorm. Leinw.⸗Handelsm. in ber⸗ 
67 J. 2M. — Joſeph, Sohn des Bauer Kühn zu — uſch 

MM. — Den 5. Robert, Sohn des Poftillon Petra Pr 


Hohle Alter 6 

Hirſchberg. D. 7. Juni. Frau Anna Nofina geh, 
hinterl. Wittwe des verſtorb. Fleiſchhauermſtr. u. O“ 
Hrn. Alt, 81 J. 8 M. i „ee 
8 € = er sh 2 5 ze Ar e | 

hefrau des Handſchuhmachermſtr. Fritſch, 81 J. Dil 

Greiffenberg. Den 28. Mai. Verw. Frau Ware? g 
Hecht, geb. Krauſe, 83 J. A — 


7 
— 7 


Fett 
Gaͤrkg, 
MY auh, * 


Dean ſch aden. up 
m Bunzlauer Kreiſe find zwei Dorfſchaften DUFT (0 
Im Bunzlauer Kreiſe ſind z Ach Abende A 
wurden zu Wieſau 4 Haͤusler⸗ und 2 Gärtner: Nahen] J. Jul 
zwei Ausgedinge⸗Häuſer, ein Raub der Flammen; a Sehen 
Nachmittags um ½2 Uhr, kam zu Lorenzdorf in ein am | 
9 1 at 
chen Wirthſchaftsgebaͤude auf demſelben erfaßte ot "a 


begreiflicher e uͤber die zum 


nebſt Scheunen, die katholiſche Pfarrkirche, die Porwen 
das Rathhaus, ber größte Theil des herrſchaftlichen! h ' 
mit Ausnahme des Schloſſes von den Flammen abt „ 
mehr denn 230 Familien ihres Obdaches bermtels“ 


Kirchliche Feierlichkeit. 
In 13 g (Berfpätet.) 
It ene fand in unſerer evangeliſchen Gnadenkirche eine 
ac eg ſtatt, die in diefer Art noch nicht da geweſen war, 
le An di deranlaſſung dazu ſchon fruͤherhin nicht gefehlt 
Anfers Hieſem Tage nämlich wurde der neue Supekinten⸗ 
air irſchbergiſchen Kirchenkreiſes öffentlich und feier⸗ 
ſeit de In dieſem Monat Juni iſt es ſchon ein volles 
Menu sp nermarteten Ableben des Paſtors und Super: 
ende erweſers Jaͤkel, zu deffen Nachfolger in der 
eine ut Herr Paſtor Roth in Erdmannsdorf erſt 
endentur⸗Verweſer und nicht lange darauf als 
w uperintendent ernannt wurde. Zur Inſtallation 
He alle Behörden eingeladen und die Theilnahme 
N hielt de, war gleichfalls nicht ering. Die Inſtallations⸗ 
I Menden Königl, Ober⸗Conſiſtorialrath und General: 
unde die von Schleſien Herr Ur Hahn. Nach ders 
ein die Inftruction des Superintendenten vorgeleſen, 
hatt großer Theil der Gemeinde das erſte Mal Gele⸗ 
eit eine Vorſtellung von der umfaſſenden Amts⸗ 
Aation eines Superintendenten zu bekommen. Auf die 
de, ſelbſt folgte die Synodalpredigt des Herrn Paſtor 
fee aus Gersdorf. 
g, im Juni 1846, 


b. An Charlotte! M. 
Sta x uhr 2 * 
Der Slandes Ehren, des Reichthums Fülle; 
nste Krone, leg ich jetzt zu deinen 

Füssen. 


che 


in ; 3 
Um e hier in Schlesiens Auen, 
2585 (lich, wenn auch. spät mein Wort 
01 zu lösen. 


Nah’ 4 h . 
Yu, Erbarmen und verzeihe mir 
m jetzt ein Friedenszeichen. 


> ’estant Breslau. II. W. Ernst. 


di 


Literariſches. 


90 deer von G. P. Aderholz in Breslau 
ener 5 n in Hirſchberg bei Eruſt 
1 9 2 


0 er. 15 Das 1 
gbwerksrecht von Schleſien. 
cn Von Heinrich Simon. 
de der S gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. 
e „Quellenarbeitung deſſelben wurden neben den allgemei⸗ 
fifa ionen vorzugsweise benutzt die Arbeiten der 3 
N Pe lerne die verschiedenen Bearbeitungen des ſchle⸗ 
; fürn talvechts, insbeſondere auch der im Juſtiz⸗Mi⸗ 
anz die betr eſetz⸗Reviſion revidirte Entwurf deffelben ; 
ditun e effenden ſchleſiſchen Landtags⸗Ber⸗ 
die ta eg 4 — „namentlich das Gutachten des ſiebenten 
ber gediegene B. den Entwurf der neuen Berggefege; endlich 
breuß, gu Bearbeitung des Bergrechts in den Ergänzungen 
echtsbücher durch Geh. Bergrath S teinbeck. 
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geliebtes theures Weib sei mein. — ' 


2570. Seit dem 2. April 1846 erſcheint zu Breslau im 
Selbſtverlage der Expedition (Schubruͤcke Nr. 27) taͤglich 
(außer Montag) die a 


Allgemeine Oder⸗Zeitung. 


Dieſelbe iſt der Mittheilung von politifchen Neuigkeiten 
aller Länder, der Beſprechung aller dem Gebiete der Politik, 
der Staatsverwaltung und der Tagesgeſchichte, insbeſondere 
der Culturgeſchichte angehörenden Gegenſtände und der Beur⸗ 
theilung dahin einſchlagender neuer Schriften gewidmet; fie 
nimmt auch amtliche Bekanntmachungen der Behörden, wie 
1 * en auf. Abonement in Breslau viertelzährig 

Athlr. 7½ Sgr., auswärts bei den Königl. Poſtanſtalten 
1 Nthlr. 28 Sgr. 9 Pf. Inſertionsgebuͤhren für die 
Petitzeile 1 Silbergroſchen. ; 

Die neue Pränumeration bitten wir noch vor dem 
1. Juli bei dem zunaͤchſt gelegenen Poſtamt zu bewirken. 
mm —— ——⏑ H — nme mn 


2032. Künftigen Freitag, als den 12. d. Mts., s uhr 
Abends, ſoll im Stadtverordneten⸗ Konferenzzimmer 
eine wichtige Gemeindeangelegenheit berathen wer⸗ 
den, und laden wir hierzu alle ſelbſtſtändigen Mit⸗ 
glieder unſerer Gemeinde ein. 
Hirſchberg, den 9. Juni 1846, 
Der Vorſtan d 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 

2578. A. 7. 5. n. 10.6, & 9. U. e@)V#lll, U. 8; 
10. 5. n, XIII. 
Hirschberg, Nitram, Post, Schmiedeberg. — — 2. E. Moni 


h. x 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


2572. Bekanntmachung. 

3 mom wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
Iſten dieſes Monats ab ihre Backwaaren anbieten und nach 
ya Taxen für 1 Silbergroſchen geben: 

rodt: die Backer: Kornig, Weſenberg 1 Pfd.; Günther, 

Muͤller 31 Loth; Hellge, Kleber, Wandel 30 Loth; Pud⸗ 

menzky 28 Loth; alle übrigen Bäcker: 20 Loth. 

Semmel: die Bäder: Wandel 14 Loth; Günther, Weſen⸗ 
berg 13 % Loth; Bruͤckner, Friebe sun., Müller, Richter 

12 Loth; alle übrigen Bader: 13 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, namlich: das preußifche Pfund nech 38 r. C Pf., 
N 3 Sgr., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Kalb: 
fleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 5 
Hirſchberg, den 4. Juni 1846. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
2531. Dffener Arreſt. 
Nachdem über. das Bermögen des Kaufmanns Theodor 
Spehr hierſelbſt am 24. d. M. der Konkurs eröffnet worden, 
o werden alle diejenigen, welche von demſelben Gelder, Ef⸗ 
ekten, Waaren und andere Sachen oder Briefſchaften hinter 
ich oder ihm eine Zahlung zu leiſten haben aufgefordert, ſolche 
dem unterzeichneten ericht binnen 4 Wochen angugel en und 
mit Vorbehalt 4 in das Depoſitum einzuliefern. — 
Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch an Jemand et⸗ 
was gezahlt oder ausgeantwortet würde, ſo wird ſolches für 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤck⸗ 
halt, der ſoll außerdem noch feines Unterpfandes oder ande⸗ 
ren Rechtes daran 5. fc verluſtig gehen. 
Hirſchberg, den W. Mai 1846. N 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht.) 


2392, Bekanutmachung. 
Am 1. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, wird die Stadt⸗ 
ſchuldentilgungedeputation in ——. Seſſontzinmer auf 
nachſtehende Nummern der hieſigen konvertirten Stadtobli⸗ 
gationen, deren Serie durch das Loos gezogen worden iſt, 
die Valuten zuruͤckzahlen: K 


Nro. 2204. Nro. 2215. Nro. 2226. Nro. 2237. Nro. 2248. 
„ 06. 16. 2 2238. 2249. 
4 206. . 29239. 250. 
„2207. „ 218. 2229. 2240. 4 2251. 
„ NO.. 2% . Nil. 22, 
2200. „ 2220. 2231. 2242. 2253. 
2210. 2221. 222. 2243. 2254. 
„e 2211. 22. 2233. 2244. 2255. 
re. 2212. 2223. 2234. 245. 

5 — 77 2 a Pi 3 s — 

2 8 3 : 23 2247. 

Wir ale 


nebft 7 Koupons, vom Saften bis 40ſten, in dem gedachten 
Termine zurückzugeben und dagegen die Käpitalſen in Ems 
pfang zu nehmen. Diejenigen Obligationen, welche in dem 
erwähnten Termine nicht präſentirt werden, hören, wie ihr 
Inhalt ergiebt, auf, vom 1. Juli d. J. an gerechnet, Zinfen 
zu tragen. Hirſchberg, den 23. Mai 1846. 
Der Magiſtrat. 


2582, Subhaſtations⸗Patent. 

Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, 
sub Nr. 269 zu Schreiberhau belegenen, dorfgerichtlich auf 
201 Thlr. abgeſchaͤtzten, den Geſchwiſtern Maͤuer gehoͤrigen 
Hauſes, ſteht auf f 

den 7. September c., Vormittags 11 uhr, 


die Inhaber dieſer Obligationen auf, en 


in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale Termin an. Die Taxe und 


der neueſte Hypotheken⸗Schein find in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
egen die Kauf⸗Bedingungen ſollen im Licitations⸗Termine 
eſtgeſtellt werden. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 18. Mai 1846. 
Graͤflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 
2566. Nothwendiger Verkauf. 


Die ub Nr. 2 zu Buſchvorwerk, Kreis Hirſchberg, belegene, 
eingaͤngige Waſſermuͤhle (wozu 3 Morgen 92 Quad. Kühen 
Land gehören), gerichtlich auf 776 Thlr. 26%, Sgr., ohne Ab: 
zug der Laften und Abgaben, abgeſchaͤtzt, wird Mittwoch, 

en 9. September 1846, Vormittag 11 uhr, 
im Gerichts⸗Lokale zu Buſchvorwerk nothwen 10 ſubhaſtirt 
werden. Tare und Hypothekenſchein find im G äfts⸗Zim⸗ 
mer des Juſtiz⸗Verweſers Härtel (zu Arnsdorf bei Schmie⸗ 
deberg) einzuſehen. x 
Das Gericht von Buſchvorwerk. 


2493. Verkauf des Hauſes Nro. 113 b 
: zu Löwenberg. } 

Das eben bezeichnete Haus des Herrn Buchdruckerei⸗Beſſtzers 
Thiel, jetzt zu Greifenberg, noch faſt neu, beſtehend aus einem 
Wohngebäude mit h heitzbaren Zimmern einſchließlich eines ſehr 
9 zu jedem Geſchaͤft geeigneten, aus einem beſondern 
Waſch⸗ und Mangelgebaͤude und angrenzendem Garten, wird 
vom Eigenthuͤmer x 98 4 f 
awm 17. Juni c., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Geſchaͤftszimmer des Unterzeichneten bei angemeſſenem 
Gebot verkauft, wozu beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige 
eingeladen werden. 39 54 

oͤwenberg, den 28. Mai 1846. 0 1 
ui. ; Franzki, Juſtizrath. 


x 


492 


‚ mer’fchen Eiſen⸗, Kurz⸗ und Galanterie⸗Waa 


Kuctivnen., oon 
2557. Montag, den 15. Juni c., Vormittage Ritt 
an, und die folgenden Tage werde ich in dem * Markt DE 
druckerei⸗Beſitzers Herrn Landolt Nr. 22 — retſe 
felbſt, die ſämmtlichen zur Kaufmann Wilhe en- ande 


gehörenden Gegenſtaͤnde gegen baare Zahlung wer e groß 
Das eiſerne Kochgeſchier, Ofentöpfe, Ofen, © En zu 
Sägen kommen Donnerſtag den 18. von früh 8 U? 
Verſteigerung. Hirſchberg, den 20. Mai 1840. ae 
Stedel, Auktions⸗Comn 
2558. Montag den 15. Juni c. Nachmittag?! 
ſollen in dem Haufe Nr. 22, am Markte hieſelbſ 


fünf alte Jagdflinten 
\ igert . 5 
9e Pieschlerg ben 3. Bunt. 8d. Sgeckel W 


Bf golge Auft le 12 1 15 1 
n Folge Auftrages ſollen Sonntag a „ 
den 14. Juni c., Nachmittags 3 uh 
im hieſigen Gerichtskretſcham 7 Buch Fil; 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ben W 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierzu eingela al 
ierauf machen wir ganz beſonders die Herren = 
anten aufmerkſam. Arnsdorf, den 20. Mat 
Das Ortsgericht. en 
9015. Da wegen Mangel an Zeit bei der if wen 
ier ſtattgefundenen Auktion nicht alles verkan we 
onnte, ſehe ich mich veranlaßt, kuͤnftigen Ede | 
folgende Gegenſtaͤnde in hieſiger Brauerei an yet 
tenden zu vorfteigern, als: Möbels, Glas⸗ und #77 
Waaren, etwas Waͤſche und ache 3 
Buſchvorwerk den 8. Juni. leinerkı 
2502. Im Auftrage des hieſigen Gerichte» Tinte ;y 


Nachlaß des verſtorbenen Stellmachermeiſter S chi ng an 
ſtehend in Kleidungsſtücken, Stellar, Fonds ge l 


K N 
9 2 


wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
werden. Tiefhartmannsdorf den . Juni 1840. f 
Die Orts: Ger 

2565, Auctions ⸗ Anzeige. 
Eine goldene Halskette, ein Paar des leichen Y 
Kupfer und Porzelain-Geräthe, Mer bles, Haus che 
liche a auch Anziehwäſche und aller 
rath zum Gebrauch, ſollen auf 3 uf 
den 21. Juni d. J., von Nachmittags , „ 
in der herrſchaftlichen Brauer Wohnung zu Ha aden? 
richtlich, gegen gleich baare Bezahlung, verſteig 
welches hierdurch bekannt Ba wird, 

Lauban, den 25. Mai 1846. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
2024. 0 1 

„ Holz ⸗ Auction. 

Mittwoch den 17. d. M. früh 9 Uhr follen iu, 
zu Mittel⸗Langenoͤls eine bedeutende Quantität, Piment 
fichtene Brettkloͤtzer, von on 

a 


— 
= 
— 


meiſtbietend verkauft werden. 


ease, Holz⸗ Auction. 
dem eggs den 14. Juni c., Nachmittags 2 uhr, ſollen 
INH * bei Steinbach gegen 40 Schock hartes Ge⸗ 
ag an den Meiftbietenden verkauft werden; wozu 
N. 10 5 olzhaͤndler Reich in Goldentraum. 
ig » Sum a. c. Vormittags 10 Uhr wird in 
u k eſſ dem Rathhauſe eine von mir ganz neu gebaute 
don, welg be, mit doppeltem Kolbendruck, neuer Konz 
1 805 einen ſtarken ununterbrochenen Waſſerſtrahl 


e eu fahren, öffentlich meiftbietend verkauft wer⸗ 
bie, lheigpen erden ergebenft aufmerkſam zu machen. Bit 
5 vn eit der Arbeit wird garantirt 125 ie das Pro⸗ 


Anni d 


8 achtungs⸗ Anzeigen., e 

ache beabſſhem. Neudorf und ulbersvorf bei Goldberg am 

' gt die fügen Selen werthbietend zu vers 
un 


iebhaber und Za 
15 auf den 17. Juni, 5 ittwoch, freundſchaftl. 
chmidt, Amtmann. 


S 
den 6. Juni 1846. 


n Dominium Schlauphof {ol die Brauerei 
tren Bediohannis ab anderweit verpachtet werden. 
amte nungen find jederzeit beim daſigen Wirth⸗ 

— BE 


, dirſchen⸗Verpachtung! 
t 


1 dem Bauer ute nebſt Bleich⸗Etabliſſement ſub 
e 4 bd 8 5 
0 

Bahnen 


sfaͤhige werden zu Dies 


N 
de Jahr verpachtet werden, und belieben fich 
ok deshalb am Montag, den 15. c. Nachmittag 
enhain Comtoir der Unterzeichneten zu melden. 

den 6. Juni 1846. 5 

C. G. Kramſta und Söhne. 


Für an ffa gungen. 

An pielfachen A: ai biesläpeiger Buͤrger⸗Schuͤtzen⸗ 
andre gewordenen Beweiſe der Wohlgewogenheit 
nut 5 meinen verbindlichſten Dank ausſprechend, 

mir des ichern, daß es mein Beſtreben ſein foll, auch 
tet für deeibe ene eie Beſonders fühle ich mich 
den Mitbür ie ſo ſchoͤne Beleuchtung bei dem Einmarſche 
vol von deren, Einer Wohlloͤblichen Kaufmanns⸗Societaͤt 
Mein, „Gläckwunſe Herren Xelteften mir dargebrachten ehren⸗ 
Faun N 00 und das ſo ſinnig überreichte Geſchenk, 
che Theiln egen der Schuͤtzen⸗ Deputation für die fo 
Lale und dem Ohne an meinen erlangten Regierungs⸗ 
Non Koͤnj Herrn Buchbinder Adami als 1 
aftliche und deſſen werthgeſchaͤtzten Gattin für die fo 
dlichtelte liebevolle Unterſtützung meiner obliegen⸗ 
che Bi en, meine dankende Aner ennung mit dem 
U 
en 
d 


Wan 
dende Augen Ade eh mie gelingen möge, lea 
birſchd erg, zu . itgliede eine ähnliche Freund⸗ 


en 4. Juni 1846. J. E. Baumert. 
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2614. Oeffentlicher Dank. ; 

Der Hiefigen Buͤrgerſchaft, beſonders Einer Wohlloͤblichen 
Schuͤtengilde, und dem Herrn Pharmaceuten Buchwald 
ſtatte ich den tiefgefuͤhlteſten Dank ab, für die vielfachen Be⸗ 
weiſe ihrer Achtung, Liebe und Treue zu mir, als diesjaͤhri⸗ 

em Schuͤtzenkönige. Der ſchoͤne ftille Abend beguͤnſtigte beim 
Feuigen Einzuge die herrliche Illumination des freundlichen 
Städtchens, und uberraſchend war die Wirkung der von Hrn. 
Buchwald entzündeten bengaliſchen Flamme: 

Mich fernerer Liebe bei meinen werthen Mitbuͤrgern, Freun⸗ 
den und Goͤnnern erfreuen zu dürfen, wünſcht herzlich 

. Hartter, Bürger und Barbier. 
Schönau, den 8. Juni 1846. 5 


e N 7 tn 
e e eee 
5 Ein Gut, von circa 3 bis 400 Morgen Acker und Wie⸗ 


2 ſen ꝛc., ſowie noͤthigem Inventarjum, wird von einem 
E kautionsfähigen Manne ſofort zu pachten geſucht. Et: 
& waige Offerten werden unter der Chiffre: post restaute, 


100 No. 355, franco Warmbrunn erbeten. 
ROBODIPODIDIDBODSDIPSDICDODODODSD 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2576. Durch einen Wohlloͤblichen Magiſtrat hierſelbſt bin i 
als Hochzeit⸗ und Grabebitter beftätigt 4 365 
erlaube mir daher, mich einem hochverehrten Publikum, in 
und außer der Stadt, mit der ganz ergebenen Bitte zu empfeh⸗ 
len, mich mit Aufträgen guͤti pl beehren; die größte Puͤnkt⸗ 
lichkeit und Billigkeit wird ſtets mein Beſtreben ſein. 
. Auſt, beſtellter Hochzeit⸗ und Grabebitter; 
wohnhaft Drahtziehergaſſe Nr. 154 im Hinterhauſe. 
2508. RR Dders ider den 
weiſet zwei Mitleſer die Expedition des Boten nach. 
2607. & Heiraths⸗Geſuch. (Kein Scherz.) 
Ein Wittwer im Alter von 36 Jahren, der ſein erlerntes, 
gut rentirendes Geſchaͤft zu etabliren beabſichtigt, ſucht wieder 
eine gebensgefaͤhrtin. Seine Anſpruͤche find guter Charakter und 
ein Vermoͤgen von en 100 Thalern. Darauf Reflectirende, 
oder welche zu betreffenden Bekanntſchaften behülfticy fein 
koͤnnen, wollen ſich baldigft portofrei unter derAdreſſe: poste 
restante, M. A. H., Warmbrunn, an denſelben 


wenden. 

2586. Was macht der Ffinst⸗Vaktent in 
Alzenau? B. den 6. Juni 18406. 

Br. N. N. und mehrere Gebirgsfreunde. 
Zu allen Nivellements und Vermeſſungen empfiehlt 


: wi 
© Aufbewahrung über den Sommer, Ray 
ge 


KAAN 


0 
fabrikant. Langga 


1 b. 
; air & lügen 
0 rer. RL rette 


& 


fe. © 


2544. Die verehrlichen Inhaber Schleſ. Pfandbriefe, welche 
mir die Erhebung der Johanni ⸗Zinſen übertragen wollen, 
erſuche ich ergebenſt die Pfandbriefe bis zum 20ſten Juni mir 
geneigſt übergeben zu wollen und die prompteſte Ausführung 
geehrter Aufträge zu gewaͤrtigen. ' 
Hirſchberg den 3. Juni 1846, J E. Baumert, 

f Kaufmann, Agent und Commiſſionair, 

wohnhaft in Nro. 15 am Markt. 
J — ee 
2580. Die Erhebung der Zinſen auf ſchleſ. Pfandbriefe 
beſorgt auch dieſen Johannis⸗Termin wieder 
der Kaufmann Troll, Butterlaube Nr. 32. 


xxxxxxxxxXN ERROR && XxX Xx 
x Dr Die Erhebung der Zinſen von ſchle⸗ & 
x ſiſchen Pfandbriefen beſorgt = 
x H. Breslauer in Friedeberg a. Q. x 


Markt Nr. 15. 
CC 


2623. Commiſſoriſches Allerlei. 
Nachgewieſen werden: 

87 ernſtlichen Selbſtkaͤufern zum Verkauf 
Ritterguͤter in allen Theilen der . zu den Preiſen von 
1 zu 170000 rtl., 1 zu 160000 rtl., 1 zu 150000 rtl., 3 1 
110000 rtl., 1 zu 100000 rtl., 1 zu 90000 rtl., 1 zu 883000 rtl., 
1 zu 84000 rtl., 1 zu 75000 rtl. 1 zu 65000 rtl., 1 zu 60000 rtl., 
3 zu 45000 rtl. 1 zu 42000 rtl., 1 zu 34000 rtl. 1 zu 25000 rtl., 
1 an 14000 rtl. Yu 5 N 

Vorwerke zu den Preiſen von 40000 rtl., 25000 rtl., 
18000 rtl., 7300 rtl. 
BR oltifeien zu den Preifen von 25000 rtl,, 16000 rtl., 

7500 r 


2 Kreeigüter zu den Preifen von 13000 rtl., 5500 rtl. 

2 Ackernahrungen zu den Preiſen von 6500 u. 2800 rtl. 

1 herrſchaftliche Beſitzung für den Preis von 16000 rtl. 

1 laͤndliche, hoͤchſt angenehm gelegene Beſitzung an der 
Oder, bei Breslau, mit einer Parthie Acker, welche Kamen 
brirt werden kann und einem Speditionsgeſchäft für den 
Preis von 20 81 r 55 a 15 

14 gut rent. Haufer, ei A mit Verkaufsgewoͤlben, 
zu den Preifen von 18000, 15000, 10800 ; 
5500, 5400, 4000, 3500, 3000, 2 


6 Gaſthofe zu den Preifen von 14000, 10500, 8500, 


7200, 3500, 3000 rtl. a 2 
1 Haus mit einer gut rentirenden, fi im beſten Gange 
befindenden Ofenfabrik, für den Preis von 8000 rtl. : 
> neue elegant und dauerhaft gebaute Toctavige Mahagoni- 
Flügel, Inſtrumente für den Preis von 150 und 140 rtl. 
Ausführliche Anfehläge über ſämmtliche Befigungen liegen 
in meinem Comptoir zur Anſicht. 8 
Zu verpachten: K. 
1 go e Brennerei mit piſtoriſchem Apparat. 
1 N 1 Pferdeſtall und einen Platz, um 
„circa 50 — 60 Klaftern Holz aufſtellen zu konnen, 
„Empfohlen werden . i 
Einer vornehmen hohen Herrſchaft als Geſellſchafterin 
eine gebildete junge Dame von ausgezeichneten Talenten. 
Den Herren Rittergutsbeſitzern anerkannt tuͤchtige 
Oekonomen als Wirchſchafts⸗Direktoren u. Inſpektoren. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher und 
Eine junge Frau als Wirthſchafterin. K 
Ka Durch das An age: und Adreß⸗Comptoir 
Liegnitz im Juny: des Carl Hawliezek. 


494 


>». Watten⸗ Fabrik, * 


2 1 eig 
Einem hochverehrten handeltreibenden Publirnſe Fa, . 
iermit ergebenſt an, daß ich meine hierorts e W. 0 
aſchinen der neueſten Conſtruction „ee Sun 
Fabrik, betrieben durch Pferdekraft, Ende fem in 10 
den Jahres, in Thaͤtigkeit fegen werde. Bei die n 
Art großartigen Unternehmen, wurden weder Arch | 
Mühe gefpart, um mit der Schönheit der Wau im 
hoͤchſte Billigkeit zu vereinen; und bin dad 
Stand geſest, meine Waare billiger zu liefern, 6 „ 
ſich durch Menſchenkraͤfte herſtellen laßt, open ii 
In dieſer Fabrik werden zwei verſchiedene or breit, 
fertigt und zwar eine Sorte 6 ½ Elle lang un die werb 
zweite Sorte 6%, Elle lang und 7 breit. itten u fl: | 
nach Wunſch und 99 Preiserhöhung zerſchni komm fe | 
Dutzende verpackt. Auch bin ich nicht abgenel ene ane 
9 5594 an mir Bekannte oder Empfob N enügen die | 
fen, wobei ich das Mögliche thun werde, um einen auch , 
Rabatt geben zu koͤnnen. Hiermit verbinde aer 1 
Anzei 2 daß 75 von 1 7 75 bedeutenden zu 2 10 
wolle jederzeit Poſten, ſowohl en gros wie adleih⸗, 
San foliden Helfen, ablaſſen kann. Mein Phan N 
ommmiſſions⸗Geſchaͤft ſetze ich ebenfalls Kut 7 en. 
* namentlich für letzteres zu geneigten ufträge! 
oͤrlitz im Mai 1846, pe 
Robert Schnau ＋ 1 
Freundſchaftlichſter Dank 


WM 


2575. 


u Ober⸗Weisbach, von 40 Pfd. laut 1 115 
rief vom 1. April 1846, habe ich dur) Bei 


l kt 
Ba 


deſſen möglichſte Zerreibung ſorgen, 
finde ich mich verpflichtet meine 
einem Käſeſchmauſe hiermit freund?" 
einzuladen. at 
Kreuzſchenke b. Greiffenberg den 6. Jane 

| Der Gaſtwirth Heintich Preuß 
Verkaufs: Au zeige "ar 

Liegnitzer "if 


2309. Meine zu Berndorf, 
dicht an der Kirche belegene, ſehr vol, 
eingerichtete Krämerei, beſtehend a 
2 Stock hohen Wohnhauſe mit mail 
wozu noch ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Galtelſ 


„ 
Nähere bei dem Unterzeichneten rsa nen 
Berndorf den 18. Mai 1846. 8. 


N Zweite Beilage zu Nr. 24 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


e Zu verkaufen. 2622. Verkaufsanzeige. Wegen eingetretenen Um⸗ 
leich Grögersdorf, Gr. Glogauer Kreis, laudemial- ſtänden beabsichtige ich a in hieſiger Gegend befigenden 
nnen ei an dem lebhaften Kirchendorfe Hochkirch, din verſchiedenen Grundstücke, welche ſich in jeder Hinſicht im 
I öddaufen. an ernſtliche Käufer unter ſoliden Bedingungen beſten Zuſtande befinden, aus freier Hand zu verkaufen, 
Lin neu 1 Wirthſchaft befigt: . welches dem geehrten kaufluſtigen Publico mit dem Bemer⸗ 
ec, ganz maſſives Wohngebäude, worin air ken hierdurch bekannt gemacht wird, daß dieſe Grundſtücke 


Stuben 5 
und S 2 gewölbte brandſichere Keller, fo wie Fleiſch⸗ zu jeder beliebi it in Augenfchein genommen, den Käu⸗ 
Sch Schlachtgewölbe. 9 3 e ; 1 ner 15 1 — edingungen geſtellt, 


8 ern die billigſten und vorthei 
h Me zen d Stallungen. und mit den ſelben die on » Gonteacte zu jeder Zeit ohne 
5 1 8c ! Oft: und Gemuͤſegarten am Hauſe. weitere Umſtande abgeſchloſſen werden konnen. 

N el Ackerland, welches ſehr nahe an der Wirth: Meffersdorf, Kreis Lauban, den 6. Juni 1846. 


ia belegen, die Saat in ſchönſter Flur und eine reich⸗ Der herrſchaftliche Revierförſter Willhelm. 


Lin Ernte zu gewaͤrtigen iſt. 
Wieſe 2552. N ner 175 
5 4 8 8 rer einer 1. ra * 
Vall pete, bei S. Hirſchſein in Hirfchberg und bei ee i 
liſch in Raudten in Nieder⸗Schleſſen. neu und maſſiv erbaut und mit Flachwerk bedacht, mit 
2360 zwei Mahl⸗, einem Spitzgange und zwei Graupen⸗Maſchinen 


ine 15 u“ verkaufen N auf neuere Art eingerichtet, verſehen, an einer ſehr lebhaften 
Saen e t, 0 100 Kg Scheffel Slaße gel en und mit immerwährenden Hntängligen 
Mu ae Ausfaat, nebft einem [wine Gemüſe⸗ und Fanbſigen A e e een Zuge 2 . 

50 * re ; „ } ichſten Zuſtan irca 
Hauen M nagen Familienverhältuiffen aus freier pand engen Acker inch, Wieſe, iſt wegen Kraͤnklichteit des 


am 5 

„Laut und iſt das Nähere zu erfragen in Nr. 24 Been A ic beo fe 
en 6. J Der Eigenthuͤmer hat mich bevollmaͤchtiget die aufs⸗ 

IL . Juni 1846. Unterhandlungen zu leiten, wobei 958 — daß die 


hohe . rr 
gshalber bin ich Willens mein 2 Stock 7 ; 1 
nn . .. 
Uhtenig, te Stuben, 2 Kammern, Keller, eine anſtoßende Freiburg den 3. Juni 1846, 
ü teier Sand u 92 — .— r dic de N Reuſchel in Nr. 60 am Ringe. 

N erkaufen. — elbiges würde ſi vor⸗ Pi 7 
aan 2 5 i in Buhe la Br 2524, Nicht 7 überf ehen! 

j nen, wie auch für jeden Handel⸗ und Ge⸗ 8 : 27 4 
Welden paſſend fein. — Die nähern Bebingun en Zu verkaufen « rg Pap ierfabrik un 
Sa A N erfahren, 5 an 775 en Gebirge, mit jederzeit hinreichendem Waſſer 

N ermine in meinem Haufe ſelbſt vor⸗ ; ” ; N 
chen kant is dahin ein jeder Kaufluftige fein Gebot einei⸗ und kann die Hälfte des Kaufpreiſes darauf 
e g ſtehen bleiben. Wo? iſt in der Exped. d. Boten 

ft Franke, Buchbinder in Ober⸗ Adelsdorf, zu erfahren che 
af dog Freiwilliger Verkauf. ————— — ů —— — 
Na! eenelbe in Böhmen iſt eine gut e 2478. Ein in gutem Bauſtande, mit Gewölbe, Stallung, 
EN ki verſehen mit einer Holfmangel, einer Eylinder⸗ Scheuer beftehendes Freihaus, ſehr ergiebigem Obſt⸗ und 
i 5 . Sommer: und Winter⸗Erockenhaus, fo wie Grafegarten, wenigen Tran von Herbergsrecht, 
che b leiden Waſſerleitung und einer zweckmaͤßigen worauf 200 rtl. ‚ge bleiben, ift ſofort veraͤnderungshal⸗ 
here x digſt zu verkaufen. den bald zu ve 152 und zwar in dem belebten Orte 
weuskünft ertheilt Ober⸗ Harpersdorf. N kann jeder Zeit durch 

er Handelsmann Anton Graf in Hohenelbe. den Bäcker Tobſchell dafelbſt erfolgen. 


2417. Ein Gaſthaus an einer belebten Landſtraße, wozu 
15 Morgen Acker und Wieſen gehoͤren, alles in gutem Zu⸗ 
ſtande, iſt 9 er zu verkaufen. Wo und von 
wem? ſagt der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut, 


2628. Alters halber bin ich geſonnen, mein in ganz gutem 
1 1821 erbautes fr ves Nebenhaus No. 4, 5 
in 2 Stuben, Alkove, Kuͤche, Kammern, großen 8 

liegender Kirſchberg, welcher ſchöne 
Wan, 2 — h 
nes, 


ee eee Hentſch. Se Stall nebft 1 fe der aus freier Hand e 
EN d gutes 
= Haus-Verfauf, FM einen, gt 5 Butler dee aden Neat ed, Se 


auch ein gan 


Maſſipe an einer der belebteſten Straßen hierſelbſt gele- 10 bis orgen Acker in ganz gutem Zuſtande, Viehbeſtand 

AN A 8 auge fa l ma Eon olz⸗ ee en, 1 —9 und aan i 1 7 zu 5 agtes 
m erdeſtall benusst werden kann, Hofraum a ur Ein ng einer Gerberei fe aſſend ſein. 

fer Gart 0 ben Auskunft darüber ertheilt Al „oder in porto⸗ 


ufer chen, iſt zu folidem Preiſe zu verkaufen. D 
weiſet die ep. d. B. aach, ch le Juni 1818. freien Briefen der Farbermſtr. Krebs in Bolkenhain. 
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2551. Schmiede Verkauf. 
Meine hierſelbſt mit 2 Stuben, 1 Gewölbe und 2 eye 
gebaute mafi Schmiede, an der von Freiburg nach 


aldenburg und Salzbrunn führenden Hauptſtraße gelegen, 
bin ich Willens ſofort aus freier Hand zu verkaufen und 
koͤnnen ſich deshalb n bei mir melden. 

Nee ae Eur 


„Juni 184 
Erb: 1 . Elsner. 


300, Nicht zu 
Ein laudemialfreies, gut gebautes Haus, an einem lebhaf⸗ 


ten Orte, worauf Kram⸗ und Backgerechtigkeit haftet, iſt ſo⸗ 


ort u verkau en. 5 Auskunft ertheilt 
f 1 f der Agent Wagner in Hirſchberg. 


im She 1834 neu erbauter Kretſcham, in 


ER Ein i 
925 ro 00 dorfe he nd $ 
en gen. Wieſe ven, ſteht en Ver⸗ 
Inberung 09 Wohnorts des in „ mit dern 
lebenden und todten Inventgrio für den Preis von 1800 rtl. 
jofort zu verkaufen. Die naheren Bedingungen ſind bei dem 
eſitzer, Johann 1 S . in e bei Hainau 
a lane Fan 


2593, 


Cattune, 


Für Herren erlaube ich mir eine große Auswahl wollene, leinene und 
wollene Nock: und Hoſenſtoffe, wie auch Weſteuſtoffe jeder Aer ren 
Shaws und Halstücher beſtens zu empfehlen. Br 


ea 9. Dun 65 


circa 24 Mor⸗ 


Eine Sad neuer Seidenſtoffe, worunter die eleganteſten San 
Seien ee und eine große Auswahl Mouſſelin laines, Bo 

in lagetücher in Cachemir, Barege, Ferneaux, die i 
einigen Tagen aeg erlaubt 55 zur gütigen a, ergebenft S510 . 


2545. Alters wegen bin ich Willens mein gate großer 
Nr. 2, ar? in zwei Stuben, Alkove, Küche erkaufen? 
1 05 nebft Wagenremiſe aus freier Hand za ger, Bil 
nat einen Futter rg Kirſchberg, A 
bee agen und Ackergeraͤth ve porte 
Naͤhere ubkanft derſher erteilt mündlich dei re 
freien Briefen der Faͤrbermeiſter Krebs in A M 
2620. Zu verkaufen iſt die Reſtſtelle des Guter 
zu Nieder⸗Schreibendorf, in der ſchoͤnſten Gegen, t 
beften Grafegarten) des Dorfes gelegen. Deögl 
von zierlicher Bauart, von Obftbaumen r 
romantiſch gelegene Wohnhaus Nr. 2 en 


bendorf, nebſt Gemuſe⸗ und Graſegarten. Le ic B 
als Ruheſitz fuͤr einen Penſionair 1 N: 5 14. 
portofrei beim Beſitzer dem Kaufmann Carl. 2 
26. Hüte und Mutzen 

in neueſter Form, erhielt wiederum 


H. 8 


Gitschberg, i innere Schildauer Straße Nr. 75, 1 


da kaff Mila Sr 


N Fi 


26100. a n Ar 


jeder RE in befter Güte 25 groͤ eh erhielt und 
empfiehlt an Wiederverkäufer, wie im Einzelnen 


Dieſchberg. Bruck. 
xxx 


* 
rtl. u 0 Fi rtl. 12 fgr.; ſo wie PR ölaiger d ein: 
x 918 erfiaf chen. — e die gangbarften & 


die — von C. F. 5 en tich. x x 
olkenhain Bun 6. e 5 


Die ſi 25 Fr auern ir ch e bel 
= er en bei Schönau Find. noch zu verkaufen. 
Auf dem F bei Bolkenhain 
e W Verkauf: 
8 Schoͤpſe und 
120 Mit este, 2•% J⸗ und Ljaͤhrig. 


2507. 


5 5295 1 115 5 ‚ee N 


Bon 2 


verbeſſerte 


Rheumatismus⸗ Able 
à Stück mit Gebrauchsanweiſung 10 U. 0% 


haben wir bei H 
Berthold Lubwig in Si bibi 


„eine, Niederlage e 


Die igen dieſes Mittels gegen ch ron i 


1 551 nerv 


©: ſt i v ai 
‚serien x „Gicht t8=, Pals 205 Zahn chmerz U podaz, 
ſthma, Rücken⸗ und Huͤftweh, Goragrg elo 
ar Wa e, Krämpfe, 11 


3 pag. 1 5 N 
Herren e Dr. ac in Rotten N 
N Hauſer in Thuningen in Wuͤrttemberg. 


Wilh. Mader & Comp. in 


u 


Wie. 
75 = Babpen un uut Babiee im Schock und Buch 
— bunte U herabgeſetzten Preiſen; 0 
W dun, Dilderbogen aller Art, Stüd 6 pf. 
bunt Sh Ausmalen, Stuͤck 4 
unte Bücher Einbände, Stück 4 und 6 pf. 
— * Carganico. 


8 [ 
Hehe Sämzlicher Ausverkauf. 


and Chemifets, fo wie noch verfchiedene, in dieſes 


nde Artikel werden, um ſchnell damit zu raͤu⸗ 
fi allend billigen Preif en verkauft. Die Bude be⸗ 
am Haufe des Herrn Schüͤttrich. * 


* * cee N Ah 
x 2 80 u i ( 0 in- — 
* vun, a eleinstes Jagd-Pulverſndspreng- & 
T Hirsch empfing und offorirk zu billigsten Preisen & 


berg im Juni 1846. Aeussere Langgasse * 
Wee ssda gag gig Hiersemenzel. 2 
, EE 
e 2 7 € . 

kann, Strohhuͤte 

N Hut „Mädchen und Knaben, fo wie Garten⸗ 
ur Aug ern weiß und bunten Geflechten, empfehlen in groͤß⸗ 


8 ahl zu den billigſten Preiſen 
90.75 — Wittwe Pollack und Sohn. 


We e großer Schleifſtein, 3%, 
u 


ii, den 1. Juni 1840. N 
A e e d und Waffenſchmied⸗Meiſter. 
füllt 1 8 eines Maſchinen⸗Poſt⸗Velin⸗Papſer, 
das u ch 


2Y, ſgr., dev Rieß 1%, rtl. empfiehlt 
ier ee e 


o w. 


and der Schön Delb — 
ars raun, gemahlenen Umbsann == 
| 8 empfiehlt 1 Carganico. 


i J Aar de D 4 7 e 8 — 
ominium Groß Kotzenau 2 

He und chen circa 400 Stück 5 
IR ad ſehr ſtarke Bracken zum 2 


Alen ver kaufen 

edeckte Droſchke, ſchon gebraucht, aber noch 
Zuſtande, mit eiſernen Axen, meſſingnen Buͤchſen 
auf dem Dominial⸗Gehofte zu Fiſchbach. 


Für Natur freunde. 

umplg ut gehaltene Sammlung von 250 
tener gen ausgeſtopfter, zum Theil ſel⸗ 
, Vögel in Glaskaſten, nebſt mehreren 
Mane en und Schmetterlingen, ſoll wegen 
| werden. is I bald und billig verkauft 


| Nähere bei 
| ranz Scoda in Friedeberg a. Q. 


Bi 


in Band, Tall und Spitzengrund, Halstücher, 


2590. Zum Gebrauch werden verkauft: 
eine kupferne Ofenpfanne von 12 Kannen, 
ein kupferner Keſſel von 4 Kannen, 
ein eiſerner Ofentopf von 6 Kannen, 7 
zwei halbe, viertel und achtel Centnergewichte. 
Nieder» Schmiedeberg, Haus⸗Nummer IN. 


1 Kaufgeſuche. ne 
2584. Ein in Hirſchberg gut Fus Tel Haus 
wird zu kaufen geſucht. Nur Selbſtver⸗ 
käufer belieben ihre Offerten, unter ſpec. 
Angabe der Räumlichkeiten, fo wie des 
feſten Koſtenpreiſes, alsbald an Herrn 
Kfm. Daleke in Schweidnitz gef. gelau⸗ 
gen zu laſſen. f 
2555. zu kaufen werden geſucht: 

Von Mohl in Berlin verfertigte, wohl kouſer⸗ 
virte Tuchraumaſchinen, Tuchſcheercylinder, mit 
Angabe bei erſteren der dazu gehörigen Anzahl Satze von 
Staͤben, und feſten Greifen, Verkaͤufer wollen dieſerhalb 
unter portofreien Briefen, per Addrens. „Tuchfabrikant 
N 7 7 in Schweidnitz“, gefaͤlligſt baldige Nachricht 
ertheilen. ; 


„Gel dverke hr; 1220 
2548. Kapitale von 200, 300, 500, 800, dreimal 1000 Thaler, 
1200, 4000 und 6000 Thaler ſind dieſe Johanni auszuleihen 
durch den Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterkomme n. 
2574. Ein in der Gebirgs⸗Wirthſchaft, ſo wie in der Be⸗ 
wirthſchaftung des flachen Landes erfahrner, verheiratheter 
Wirthf afts- Beamter, deſſen Zeugniſſe feine Brauch⸗ 
barkeit befunden, verläßt zu Johannt d. J. feinen Poſten 
und ſucht ein anderweitiges Unterkommen. Hohe Herrſchaf⸗ 
ten, welche hierauf u reflectiren geneigt ſein ſollten, wollen 
das Naͤhere in der Exped. d. Boten geneigteſt einholen. 
2480. Ein junges Mädchen, aus guter Familie und in weib⸗ 
lichen Arbeiten geuͤbt, ſucht als n ein 4 Weben 
ment, und werden Anfragen. von der Expedition des Boten 
angenommen. 12 
2573. Ein junger Mann, fruher Primaner, der eine gute 
und ſchnelle Hand ſchreibt und bereits bei einem Patrimo⸗ 
nial⸗Gericht und Juſtizcommiſſar gearbeitet, mit guten 
Zeugniſſen verſehen) ſucht ſofort eine Stelle. Naͤheres in 
der Exped. d. Boten. er Er - 
Perfonen finden Unterfonmnenn, 

2579. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener und zum Waf⸗ 
fengebrauch berechtigter For ſtg Aa e findet Johanni d. J. 
bei dem ſtaͤdtiſchen Oberfoͤrſter Radeck zu Lauban ein 
Au. i San g der Bete fegt fen Aigner 
3490. Ein Dominſum bei Breslau ſucht einen Ziegelmeiſter, 
welcher der Torf⸗ und Kohlen⸗Brennerei kundla, auch mit 
Holz die Ziegeln zu brennen e Mit guten Zeugniſſen 
über ihre Brauchbarkeit und Ful long verſehene Subjecte er⸗ 
fahren das Nähere in der Erpedition des Bo fen 
3635. Ein in ſchriftlichen Arbeiten gewandter Mann, in ge⸗ 

gten Jahren, welcher bei einer Oekbndomie⸗Verwaltung als 

e werden kann, nebenbei durch feine muſtkali⸗ 
ſchen Kenntniſſe manchen Knforberungen genügen könnte, ſucht 
in angegebener Art ein Unterkommen. Diejenigen, welche hier⸗ 
auf reflektiren, wollen in frankirten Briefen ihre Bedingun⸗ 
gen unter der Chiffre: C. k post restante nach Schweidnitz 


adreſſiren. 2 
* 


2511. n . 

Bis zum 1. September d. J., wird der Poſten eines Lohn⸗ 
brauers bei der hieſigen Brau⸗Commune vacant, und haben 
ſich hierauf reflektirende, mit guten e verſehene tuͤch⸗ 
tige Brauermeiſter bei dem Praͤſes der Brau⸗Deputation, dem 
Seifenſiedermeiſter Krebs zu melden. 

Landeshut, den 30. Mai 1846. Er 

Die Brau⸗Deputation. 

262. Das Dominium Groß⸗Biſchwitz an der Weide bei 
Breslau ſucht e der Acker⸗ und Feld⸗Arbeit 
kundige, mit guten Zeugniſſen über ihre Führung verſehene 
Leute, welche auch als Knechte oder Jungen bei dem Zug⸗ 
vieh eintreten koͤnnen. Die Annahme kann bald oder fpa- 
teſtens Johanni c. erfolgen, und wollen ſich ſolche bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt melden. 


7 tebrlings:Gefude, 

2508. Für ein Specerei:Gefhäft wird ein geſitteter 
Knabe, von rechtlicher Erziehung und den nöthigen Schul⸗ 
e als Lehrling geſucht. Das Nähere in der Exp. 
e en. . a 


19195 Lehrlings⸗Geſuch. ; 
Ein mit den erforderlichen e N verſehener jun⸗ 
. kann 1 Termin Johanni, Michaeli oder auch 
eihnachten d. J. in einer frequenten a otheke, unter 
ſoliden Bedingungen, plgeirt werden. N . uskunft er⸗ 
theilt die Expeditſon des Boten. . \ 
2597. Einem gefunden und ſtarken Knaben, von rechtlichen 
Eltern, welcher Luſt hat, die b i r zu erler⸗ 
nen, weiſet der Glockner Theidel in Bolkenhain einen Lehr: 
meiſter daſelbſt nach. 
317, Einem rechtlichen Knaben, welcher Luft hat, die Kor b⸗ 
und Rohrſtuhlflechterei zu erlernen, kann einen geſchick⸗ 
ten Lehrmeiſter nachweſſen der Buchbinder Neumann in 
Greiffenberg. ed Fr a 


9 ehrlings⸗Gefuch⸗ 
In einer Spezerei⸗ und Gerner ern, findet 

ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher die nöthigen Schul» 

kenntniſſe beſitzt, als Lehrling bald Unterkommen; wo? fagt 
der Commif tonär Johannes Hutter in Hirſchberg. 

Zu ver miet hen. 
2501. Ein Handels: Lokal, 
nebſt Wohnungsgelaß, an einer der belebteſten Seiten des 


biefigen Ringes, welches feiner vortheilhaften Lage wegen 
zu en bellebl en Geſchaͤfts⸗Zweige eignet, i Pech ah 
Johanni d. J. ab zu vermiethen. 


ähere Auskunft giebt der 
Buchdruckerei⸗Beſitzer D. Köhler in Goldberg, 

A im Mai 1846 

2612. Stockgaſſe Nr. 131 1 

mſethen und bald zu beziehen. 


2630 


— 


eine Stube nebſt Alkove zu ver⸗ 


5 Verloren 
wurde am Sonntag Abend von der Poſt bis zum Gymnaſio 
ein ſchwarz⸗ und gruͤn⸗ſeidenes Tuch mit gewirkten Frangen. 
Der Finder wolle daſſelbe in der Expedition des Boten gefäl⸗ 
ligſt abgeben laſſen. ” 


2501 Ser bo 5 J 1 0 a zeige c venſt 
301. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ganz ergeben 
un, daß der Bau meiner Eblonade, fü wie NR Tuch en in 
meinem Tabagie⸗Garten beendet ſind, und bitte freundlichſt 
um recht zahlreichen Zuſpruch. i 
Strauß in Schwarzbach. 


—— ͤ — 
“ 


498 


ort! 
2631. Von jetzt ab wieder jeden Sonnabend So ' 
den drei Eichen. Um zahlreichen Beſuch z, He & 1 


2634. Künftigen Montag, den 15. d. Mis. 
l en jn da Schönfeld ſchen BAT 7 
und wird dieſes Vergnügen alle Montage dieſen e egebenſt 
geſetzt werden; um recht Klee 2 ittet ur. 
nen 5 rite 
Warmbrunn, den 9. Juni 1846. j 


Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 6. Juni 1846. 


Wechsel-Course. Briefe. Geld. 


Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten - 
Kaiserl. Ducaten - - - 
Friedrichsd’or - - + - +» = 
Lowsd’or 
Polnisch Papier-Geld - - 
Wiener Banco-Notenat80 Fl. 

Effecten - Course. 
Staats-Schuldsch., 3 ½ p. C. 
Seehandl-Pr.-Sch., A 50 Rtl. 


Gr. Herz. Pos, Pfandbr., 4p.C. 
dito dito dito 3½ p.. 


Amsterdam in Cour, 2 Mon.] — 3 
Hamburg in Banco, Avistaf — i 
dito dito 2 Mon,] — = 
London für 4 Pfd. St, 3 Mon.] — 23 
ien 2 Mon.] — 
Berlin- a vista] — 2 
dito 2 Mon. — a 
N H 
[2 6 


18 


—ͤ——— 4ßũ 


Actien Course. 5 


“> 


Schles.Pf.v.1000Rtl; 8% b. C. 98 ¼ 
dito dt. 500 - 3% pc. 98 7 
dito Lit B. 1000 4p. C. 
dito dito 500 4p. C 


dito dito 500 
Disconto 


| 
BERHER ZEN 


— 
Getreide Markt reif“ 
Hirſchberg, den 4. Juni 1846.— 


128 _ 
Gedrudt bei 6. W. 2, Krahn. 


Der w. We 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. 
Höchſter 3] 3 .— 
Mittler 2 20 
Niedriger] 213 — * 
Erbsen J Höäfter] 2. I Mitterp I 5 / 
Jauer, den 6. Juni 1846. a 
Höchſter 2 222 86-12 2 
Mittler E 10 2 al 2— 
Niedriger 2 10 —1 1 26 — 


